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rer ««ter seiner alte« Garde
Tradiltonelle Feier des 18. Jahrestages dsr Gründuag der NSVAV. ia MüaMea

München,  25 . Februar . Zum 18. Male
jährte sitt) gestern der geschichtliche Tag , an
dem Adolf Hitler inmitten einer lärmdurch-
tostcn Versammlung im Münchner Hosbräu-
haussaal zum erstenmal die 25 Programm-
Punkte der NSDAP . verkündete . Dann trat
die Bewegung , die von der Geschichte be¬
rufen sein sollte . Volk und Reich zu retten,
in das Leben des deutschen Volkes ein . Wie
immer gehört die Ehre dieses Erinnerungs¬
tages vor allem den Alten Kämpfern und
Weggenossen Adolf Hitlers , die damals schon
und in den folgenden schweren Kampfjahren
an der Seite des Führers standen und die
seelische Kraft aufbrachten , an die Wieder¬
auferstehung des deutschen Volkes aus
Schmach und Elend zu neuer Ehre und
Größe zu glauben.

Alfred Rosenberg
über die Aufgaben der SA

Auch diesmal eröfsnete den Gedenktag der
Parteigründling wieder die Führer¬
tagung der SA . - Gruppe Hoch¬
land.  in deren Mittelpunkt eine wiederholt
von lebhafter Zustimmung unterbrochene
Rede des Reichsleiters Alfred R vsenbe  r g
über die hohen Aufgaben der SA . stand . Die
letzten 5 Jahre hätten , so betonte er , im Zei¬
chen der Erreichung der nationalen Freiheit
gestanden . Als zweite große Epoche sei be¬
reits vorbereitet die Epoche der Sicherstel¬
lung der sozialen Gerechtigkeit in Deutsch,
land . Diese neue Epoche werde auch für die
SA . neue große Aufgaben bringen . Die
nationalsozialistische Weltanschauung müsse
sich immer mehr auf allen Gebieten unseres
Lebens durchsetzen . Tie persönliche
Vertretung dieser Weltanschau¬
ung auch im Alltag  sei eine Verpflich¬
tung . die eines großen Einsatzes der SA.
wert sei. Das bedeute die Fortsetzung des
gleichen Kampfes , den die SA . einst ans der
Straße geführt habe , bedeute aber auch die
persönliche Hilfeleistung für jeden Hilfs¬
bedürftigen . Unerläßlich sei weiter die Stäh¬
lung des Körpers , denn in der Repräsen¬
tation des ganzen deutschen Volkes durch
ein festes und starkes Mannestum müsse die
SA . eine wichtige Erziehungsaufgabe er¬
blicken.

Reichsleiter Rosenbcrg wies dann daraus
hin . daß es heute auf dem Kampsfeld der
nationalsozialistischen Bewegung nicht um
Begriffe , uni Konfessionen , sondern um
Charakterwerte gehe und daß auf diesem
Kampsfeld die Bewegung siegreich bleiben
müsse . Dazu gehöre auch die Ueberw in¬
dun q aller Anschauungen,  die hin-
ter den zerschlagenen Parteien standen . Tie
deutsche Jugend werde von denen erzogen,
die Deutschland gerettet nicht aber von
denen , die es verraten haben . Als höchstes
Vermächtnis aus der Kampfzeit bezeichnet?
Alfred Rosenberg die Kameradschaft.
Die Geschichte werd » einst danach urteilen,
ab wir die drei Ur werte des deut¬
schen Volkes,  die nationale Ehre , die
soziale Gerechtigkeit und di ? Kameradschaft
äewabrt haben oder nicht . Es gehe um die
Erhaltung der wiedergewonnenen natio¬
nalen und geistigen deutschen Heimat . Im
Kamps der nationalsozialistischen Beweaung
und damit der SA . gebe es ke >n Z u r ü ck.
denn es gehe um Deutschland.

Me abendliche Feier im Hofbräuhaus
Ter Abend des historischen 24 . Februar

gehört wieder den ersten Parteigenossen,
jenen Männern und Frauen , die mit dem
Führer den langen , schweren und opfer¬
vollen Weg gegangen sind bis zu dem glor¬
reichen Sieg . Ter Große Saal deS Hotbräu-
Hauses , der wie damals vor 18 Jahren
schmucklos geblieben ist . ist wieder restlos
überfüllt . Um das einfach » Rednerpodium
channt sich ein Hakenkrcuztnch als cinzigcr
Schmuck . Die meisten der alten Kampf¬
genossen des Führers tragen das schlichte
Braunhemd , alle aber das Gvldenc Ehren¬
zeichen der Partei , viele Männer — unter
ihnen auch Träger des feldgrauen Nockes —
d- n Wnwcd »»

Kurz nach 8 Uhr klingt Marschmusik aus.
Die Anwesenden erheben sich. Der alte
Kämpe Grimminger  trägt geleitet von
zwei ff -Führern . die Blntsahne in den Saal
und steht jetzt mit dem geheiligten Feldzeichen
hinter dem Rednerpult . Tie Spannung er¬
reicht ihren Höhepunkt . Ein Trompetensignal,
und der Badenweiler Marsch dröhnt durch
den Saal.
' DerFührer kom  m t . Ein Jubelsturm
bricht los , gewaltig und . unbeschreiblich . In
diesem Orkan der Begeisterung drückt sich
nicht nur die grenzenlose Liebe und Treue
der alten Kämpfer aus , sondern der Dank
und der Stolz des ganzen Volkes.
- Dann eröffnet Adolf Wagner  die
Feierstunde mit einer kurzen Ansprache aus
der die unendliche Liebe der alten Kampf¬
genossen zum Führer heräusklingt.

Dann spricht der Führer
Schon bei den ersten Worten der Ansprache

des Führers braust der begeisterte Jubel
der Männer der Alten Garde auf . als der

i Führer seiner Freude darüber Ausdruck gibt,
daß er an diesem Abend wieder im Kreise
seiner Kameraden aus der ältesten Kampf¬
zeit weilen kann . Aus den Worten des Füh.
rers und den begeisterten Heilrufen , mit
denen die Alten Kämpfer ihm danken , spricht
die einzigartige unlöslich » Verbun¬
denheit zwischen Führer und
Alter Garde,  jene untrennbare Einheit,
die an diesem Tage vor 18 Jahren an dieser
Stätte gegründet wurde.

In kurzen Strichen läßt der Führer vor
dem geistigen Auge der Teilnehmer dieser
Stunde das Bild jener ersten heroischen
Tage der jungen nationalsozialistischen Be¬
wegung erstehen . Der Kampf gegen die
Gleichgültigkeit und Indolenz , der Kamps
gegen die Hetze von Lügen und Verleumdun¬
gen . der Kampf gegen den Terror und der
Kampf gegen den damaligen Novemberstaat
— alle diese großen Etappen
werden in der Erinnerung der alten Partei¬
genossen aus den Worten des Führers wieder
wach , und die Gedanken der Anwesenden
gehen zurück zu jenem 9 . November 1923 den
der Führer als den Tag des größten Zu¬
sammenbruches . aber zugleich auch als den
Beginn des größten Aufbruches der national¬
sozialistischen Bewegung bezeichnet.

Der Führer schildert dann die entscheiden¬
den Jahre des legalen Kampfes um die
Macht  bis znm 30 . Januar 1933 . dem
Wendepunkt der deutschen Geschichte , an tv»m
die nationalsozialistische Bewegung zur Ge¬
stalterin des deutschen Schicksals emporrückte.
Mit stürmischem langanhaltendem Beifall
unterstreichen die Zuhörer die Feststellung
des Führers , daß von diesem Tage an seine
Prophezeiungen aus dem Jahre 1920 ein¬
gelöst wurden . Unter sich immer wieder er¬
neuernden Beifallsstürmen kennzeichnet der
Führer di » Etappen des Aufbaues
der letzten Jahre : Tie Sicherung der Macht,
die Sicherung des nationalsozialistischen
Reiches nach außen / die Erringung und
Festigung der Souveränität über das ge¬
samte Reichsgebiet und die Erringung der
Gleichberechtigung . „Aus einem Lande der
Ohnmacht und Schwäche wurde ein Reich
der Einheit und der Kraft " — so ruft der
Führer unter minutenlangen stürmischen
Heilrufen seinen alten Mitkämpfern zu.
, Als der Führer dann die heutige
Stellung des Reiches  in militäri¬
scher , politischer und wirtschaftlicher Hinsicht
nmrcißt . als er insbesondere die unabwend¬
bare Forderung/Deutschlands auf Rückgabe
seiner Kolonien und die Sicherstellung der
deutschen Gleichberechtigung betont / da
unterstreichen minutenlange Kundgebungen
die Darlegungen des Führers . Und wieder
findet der Führer begeisterte Zustimmung,
als er unter Hinweis auf die großen bau-
lichen und kulturellen Pläne des Dritten
Reiches für die nächsten Jahre und Jahr¬
zehnte feststellt , daß . gerade wegen dieser
gigantischen Projekte Deutschland nichts sehn»
licher wünscht als Frieden und Ver¬
ständigung,  aber einen Frieden in
Ehren.

Im letzten Teil seiner immer wieder von
begeisterten Kundgebungen unterbrochenen
Rede lenkt der Führer die Erinnerung seiner
alten Kampfgenossen noch einmal zurück auf
jenen 2-1. Februar 1920 , als er zum ersten
Male das Programm der NSDAP , ver¬
kündete . Er ruft die alten Parteigenossen als
Zeugen dafür auf , daß PunktumPunkt
des Programms erfüllt  sei . und be¬
geisterter , langanhaltender Jubel folgt seinen
Worten , als er seststellt , daß ein neues
Deutschland heute entstanden sei . Der un-
erbittliche und unerschütterlich » Wille der

Verstärkte Mstungspläne in Prag
Krokodttsträven über Ede « — Außenpolitische Kalamitäten

Km. Prag , 25 . Februar . In den amtlichen
und politischen Kreisen Prags hat infolge
der Führer -Rede und des Rücktritts des eng-
tischen Außenministers Eden,  der wegen
seiner Politik der „ kollektiven Sicherheit " hier
ein hvchangesehener Mann gewesen ist . eine
ziemliche Erregung und Nervo-
litätum  sich gegriffen . Man gibt offen zu.
daß die internationale Politik kür die
Tschechoslowakei im Augenblick höchst unklar
ist . Tie tschechischen Blätter weinen dem ver-
flossenen englischen Außenminister dicke Kco-
kodilstränen nach und feiern ihn als einen
warmen Freund Prags.

Ter tschechische Senat  dessen Be¬
ratungsgegenstand der Staatsrechnnngsab-
schluß für 1936 bildet , vertagte sicb plötzlich
auf nächste Woche , um auf diese Weise eine
etwaige außenpolitische Aussprache zu unter¬
binden . Es wird von seiten des Senats-
Präsidiums darauf hingcwiesen . daß bis zum
Wiederzusammentritt des Plenums eine
offizielle Erklärung der Regierung vorlicgen
dürfte , die dann der außenpolitischen Er¬
örterung als Richtlinie dienen könnte . Man
will also offenbar vermeiden , daß vielleicht
außenpolitische Reden gehalten werden könn¬
ten . die nicht im Sinne der Regierung liegen.

Interessant ist in diesem Zusammenhang,
daß der tschechoslowakische Generalstabsches
Krcjci  im Beisein des Berteidignngsmini-

sters Machnik . des Generalinspekteurs der
Armee . Syrovy , und des Chefs der franzö¬
sischen Militärmission , General Faucher . vor
der tschechischen Presse eine Rede gehalten
hat , in der er ausführlich über den Stand
der militärischen Vorbereitungen in der
Tschechoslowakei berichtete . Seit dem Jahre
1935 s»i »in zusammenhängender
Festungsgürtel  im Entstehen begrif¬
fen. für den auch die entsprechenden Be¬
satzungen schon m Ausstellung begriffen
eien . Tie tschechische Kriegsindustrie werde
o organisiert , daß sie sofort auf Höchstpro¬

duktion gebracht werden könnte . Tie Sko¬
da  w e r k e sollen nach der Ankündigung des
tschechischen Generalstabschefs von Pilsen in
einen „militärisch bester entsprechenden
Raum " verlegt  werden . Die Flug¬
zeugindustrie  habe einen beträchtlichen
Aufschwung erfahren und verfüge bereits
über achtFabriken.  Für die Ernährung
der Armee und der Bevölkerung seien be¬
reits Pläne ansgearbcitet.

Der Inhalt und der Zeitpunkt dieser Aus¬
führungen des tschechischen Generalstabs,
chefs stehen zweifellos mit der oben geschil-
derlei ! Nervosität im Zusammenhang . Es
zeigt sich in ihnen das Bestreben , sich sridst
Mut zu machen und andererseits das ge-
s u n k e n e Prc sti ge bei den Verbündeten
der Tschechoslowakei wieder etwas zu heben.

nationalsozialistischen Bewegung . Deutsch¬
land groß und stark und damit reich un¬
glücklich zu machen , sei von ihm vor 18 Jah¬
ren an dieser Stätte zum ersten Male aus¬
gesprochen worden und heute bekenne er sich
ebenso wie damals zu diesem Programm.

Tiefe Ergriffenheit liegt über der Ver-
sammlung der Alten Kämpfer , als der
Führer nach diesem Rückblick auf die letzten
18 Jahre seinen unerschütterlichen
Glauben  an die Zukunft des deutschen
Volkes Ausdruck gibt . Minutenlange begei¬
sterte Kundgebungen brausen durch den
Saal , als der Führer davon spricht , daß die
nationalsozialistische Bewegung und das
ganze deutsche Volk ihn nie verlassen werden.
Das deutsche Volk nehme heute nicht nur
eine neue Stellung ein , es habe auch eine
neue Haltung bekommen , eine neue Zuver¬
sicht und Gläubigkeit , und das sei vielleicht
der entscheidendste Wandel , der sich seit den
letzten fünf Jahren in Deutschland vollzogen
habe.

Unter dein begeisterten Beifall der Alten
Kämpfer gedenkt der Führer hierbei noch
einmal des Verdienstes der natio¬
nalsozialistischen Bewegung,  die
Las deutsche Volk geeint und zusammen¬
geschlossen . zusammengefügt und zusammen-
geschweißt habe.

Im Verlaufe seiner Ausführungen wandte
sich der Führer gegen die H .e tze d e r i n t e r-
nationalen Presse,  die nach der
Rede vom 20 . Februar nicht einmal die An¬
standsfrist von acht Tagen Hab» verstreichen
lassen , ohne schon aufs neue ihre Lügen und
Verleumdungen gegen Deutschland , fortzü-
setzen. „Wir können " , so erklärte der Führer,
„daraus .eine Lehre ziehen . Wir werden bald
gegen die jüdischen Hetzer in .Deutschland
energisch Vorgehen ."
- Bei den Schlußworten des Führers löst
sich die atemlose Spannung und begeistert,
Zustimmung , mit der die Männer der Atre«
Garde die Rede des Führers anfnehmen in
minutenlangen tosenden Kundgebungen und
Heilrufen . Aus dem jubelnden Bei¬
fall  der Alten Kämpfer spricht ihr Dank
an den Führer für diese große Stunde , die
er ihnen geschenkt hat . spricht ihre unrvandel.
bare Treue und Opferbereitschaft , die sie
ihrem Führer seit 18 Jahren durch die Tat
bekundet haben , und die sie ihm auch für die
Zukunft geloben.

Mow für vernünftige Regelung
der Kolonlalfrage

ex . London , 25 . Februar . Der südafrikanische
Verteidigungsminister Pirow  beschäftigte sich
in einer Rede mit den Beziehungen zwischen
der Union und England , wobei er u . a . erklärte,
daß Südafrika gegen gewisse Kon-
Zessionen zu einer Erhöhung der Ern-
tnbr aus England bereit sei. Im Verlauf seiner
Rede kam er auch aus die südafrikanische Lusl-
vcrkehrslinien zu sprechen ; er teilte dabei mit,
das bei ihnen hauptsächlich Junkers -Ma¬
schinen  verwendet würden , da dies „die
besten Passagierflugzeuge der Welt " seien . Auf
Las Kolonialproblem übergehend , stellte Pirow
fest, daß auch in England schon viele Stimmen
eme vernünftige Regelung durch offene Ver¬
handlungen mit Deutschland  an-
roren würden.

Es sei also völlig unsinnig , in Südafrika die
Haltung derjenigen anzugreifen , die auf ähn-
l ' chem Standpunkt stehen und ihnen die Absicht,
die Union aufteilcn zu wollen , vorzuwerfeu.

Wm Millionen Arbeitslose in USA
Washington . 24 . Februar . Während sich in

Deutschland der Mangel an Arbeitskräften
immer fühlbarer bemerkbar macht zeigt dil
Zahl der Arbeitslosen im Ausland euie stetig
steigende Tendenz . In einer Schätzung deS
amerikanischen ArbeitZministerinms wird
milgeteilt daß die Zahl der Arbeitslosen tn
der Zeit von Mitte Dezember 1937 bis Mitte
Januar 1938 um rund 1.3 Millionen
gestiegen  sei . Das bedeutet gegenüber
dem Dezember de ? Borialires eine Abnabmc
der Arbeitslöhne um nahezu 20 Millionen
Dollar m der Woche . Die Gesamtzahl der
Arbeitslosen wird von einer statistischen Pri-
valstelle mil 8.9 Millionen im Dezember
1937 angegeben.

Ter amerikanische Senat nahm die bereis
von , Abgeordnetenhaus gutgeheißene Vor¬
lage an . die erneut 250 Millionen
Dollar für Nothilkez wecke  a » S-
wirft.



Nr. IMMUN bet Lord Mnwlith
Deutsche Antwort zur Freiwilligenfrage
London , 24 . Februar . Der deutsche Ge-

schäststräger in London . Tr . Woermann.
suchte am Tonnerstagvormittag den Bor-
sitzenden des Nichteinmischungsansschusses.
Lord Ply  in o u t h, aus » ud übermittelte
itzm die deutsche Antwort zu dem britischen
Vorschlag aus Annahme einer Formel , die
geeignet sein soll , gewisse in de » Beratungen
des Nichteinmischungsansschusses ausgedeckte
Schwierigkeiten zu Überdrücken . Die deutsche
Antwort ist im wesentlichen z u st i m m e n d.
Die britische Formel bezieht sich bekanntlich
nur aus eine Einzelsrage des zur »seit zur
Beratung stehenden Planes sür die Zurück¬
ziehung der Freiwilligen die Anerkennung
der Kriegsahrendenrechte sür die beiden spa¬
nischen Parteien und die Wiederherstellung
der Kontrolle.

Dem „Tailh Telegraph " zufolge sprachen
die Botschafter Italiens und
Frankreichs  am Mittwoch ebenfalls bei
Lord Plymouth vor » m die nächsten Maß-
nahmen des Ausschusses zur Zurückziehung
der Freiwilligen a » s Spanien zu erörtern.

Auch Sowjetbv . >cha :an M a >i t y be¬
sprach am Doniierstagnachmillag mit dem
Vorsitzenden des Nichteiiimischiingrausschus-
ies den britischen Spanienplan.

Lkmmberlalii und LaliW beim König
London . 24 . Februar . Ministerpräsident

Chamber lain  begab sich am Tonners¬
tagnachmittag in den Buckingham -Palast,
wo er vom König in Audienz empfangen
wurde . Man bringt seinen Besuch beim
König mit der Frage der Ernennung des
neuen Außenministers in Zusammenhang.
Auch der Lordpräsident des Geheimen
Staatsrats Lord Hali fax . der zur Zeit
auch mit der Führung der Geschäfte deS
englischen Anßenamtes beauftragt ist . wurde
am Donnerstagmitkag von König Georg VI.
rm Buckingham -Palast in Audienz empfan¬
gen . Halifax hatte vorher an einer Sitzung
des Staatsrates im Buckingham -Palast teil-
genommen.

lieber die erwarteten ikaltenisch-
englischen Besprechungen  betragt,
erklärte Chamberlain  am Donnerstag
im Unterhaus mit Nachdruck daß er . wie er
bereits einmal betont habe , nicht gewillt sti.
sich bezüglich des Umfangs der kommenden
Verhandlungen im voraus festzulegen . T ese
Erklärung brachte ihm lauten Beifall der
Regierungsparteien ein.

Labsur-Wrtei unter MMemEiiMuß
Römische Stimmen über Chamberlains Politik

Rom , 24 . Februar . Tie neue Entwicklung,
die sich nach dem Rücktritt Edens und der
entschlossenen realpolitischen Einstellung
Chamberlains in der englischen Politik an-

ebahnt hat . findet in der italienischen Presse
ärkste Beachtung . Ter Londoner Vertreter
es „Giornale d 'Italia " unterstreicht , daß

die spanische Frage vollkommen beiseite ge¬
lassen worden sei. Die Wutausbrüche der
englischen Marxisten seien darauf zurückzu¬
führen . daß der Nativnalrat der Labour-
Partei völlig unter dem Einfluß
desinternationalenJudentums
stehe , das sowohl die beiden größten eng-
tischen Labour -Zeitungen besitze als auch die
gesamte Parteiagitation beeinflusse . »Tri-
buna " erklärt , Englands öffentliche Meinung
richte sich immer mehr nach der Politik
Chamberlains . Selbst die Kreise , die auf
Grund eigener materieller Interessen urtei¬
len . hätten sich bereits günstig entschieden,
was am besten aus der Entwicklung der
Börsenkurse hervorgehe.

Schuschnigg über die deutsche Aus¬
gabe Sesterreichs

Die R de des Buvdeskavzlers vor dem Dandestag

^Wien , 25 . Februar . Bundeskanzler Tr.
Schuschnigg  hielt am Donnerstag >m
Bundestag seine mit Spannung erwartete
Rede , die als Antwort nick die Ausführun-
gen des Führers angekündigt worden war.
Ter erste und einzige Punkt der Tagesord-
nung ohne Anfälliges und ohne Debatte
laute : Oesterreich!  Damit sei auch der
gesamte Inhalt der Regierungserklärung in
allen ihren Teilen Umrissen . Tie Regierung
mit allen ihren Mitgliedern stehe unverrück¬
bar aus dem Boden der Verfassung vom
I . Mai 1944 . Sie erachte es daher als ihre
erste und selbstverständliche Pflicht , m t allen
ihren Kräften die unversehrte Frei-
heit und Unabhängigkeit  des
österreichischen Vaterlandes zu erhalten . Sie
sehe ihre Aufgabe darin , den Frieden nach
außen mit allen ihr zustehenden Möglich,
keiten zu sichern und den Frieden im Innern
nach bestem Wissen und Gewissen zu v- r-
breiten und zu wahren.

In der Erfüllung dieser Aufaabe erblicke die
österreichische Negierung zugleich ihr »nein-
geschränktes Bekenntnis zu ihrer
deutschen Pflicht. „Ich brauche nicht zu
betonen ." so erklärte Dr Schillchnigg u. a . wei¬
ter . ..daß ausländische Vorbilder  sür
uns nicht  in Frage kcmmen konnten ." Jedem
Oesterreicher , der zur Mitarbeit bereit und ent-
schlossen sei und der seine Kräfte dem Ausbau-
werk widme , stehe der von der Negierung vor¬
gezeigte Weg zur Arbeit offen.

Der Tag von Berchtesgaden
— ein Markstein des Friedens

Der Bundeskanzler begründete hierauf den
zweiten Anlaß , der von ihm und seinen Mit-
arbeitern Rechenschaft fordere vor dem Bundes-
tag . Er verwies zunächst auf die Einladung zu
einer mündlichen Aussprache , die der Führer
und Reichskanzler an ihn habe ergehen lassen und
die am 12. Februar am Oversalzberg
stattgefnnden habe. Das Abkommen vom I I. Juli
1956 habe in seiner Durchführung Schwierigkeiten
anfgezeigt , deren ungelöstes Fortbestehen eine
akute Gefahrenquelle bedeutet habe. Trotz aller
Bemühungen sei es bisher nicht restlos gelungen,
die Spannungen zu lösen, die über dem deut¬
schen Raum , über Oesterreich und Deutschland
seit Jahren lasteten . Es habe sich ein auf die
Dauer unerträglicher , weil durchaus anormaler
Zustand herausgebildet . „So war denn dieser
Tag von Berchtesgaden , wie ich in Nsbereinstim-
mung mit deni Führer des Denischen Reiches zu¬
versichtlich hosse, ein Markstein , der die Bezie¬
hungen unserer beiden Staaten im Interesse des
gesamten deutschen Volkes , seiner Kultur und sei¬
nes volklichen Lebens , im Interesse insbesondere
auch unseres österreichischen Vaterlandes , dauernd
und für alle Zukunft freundschaftlich zu regeln
bestimmt ist: Ein Markstein des Frie¬
dens ."

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg knüpfte hieran
einen längeren Rückblick auf das deutsclze Schick¬
sal . wie es sich in den letzten hundert Jahren
im Verhältnis zmisckjen Oesterreich und dem
Reich und in den inneren Verhältnissen Oester¬
reichs im besonderen w :derspiegelte . Hierbei kam
Dr . Schuschnigg auch auf die unmittelbare Nach-
kriegszeit zu sprechen. Auch Dollfuß habe bei sei¬
nem Regierungsantritt bekannt , daß Oesterreich
..als selbständiger deutscher Staat " sich der eng¬
sten Verbundenheit und Freundschail mit dein
Deutschen Reiche bewußt sei. Dennoch sei ein
Bruderkampf gekommen, der fünf Jahre währte
„Und nun soll" , fuhr Dr . Schuschnigg u a . fort.
„Friede sein. Ein Frieden , der beiden Teilen
gerecht wird . Ein ehrenvoller Frieden , der einem
Kampf , der allzu lange mit ungleichen Massen
gekämpft wurde , ein . so Gott will , endgültiges
Ende setzt; einem Kampf , der ganz gewiß nicht
im Interesse des deutschen Volkes und des deut¬

schen Raumes , wie immer man seine ideale Ge¬
staltung sehen mag . gelegen war Dieser Frie-
densschluß nach füns jährigem Br » ,
derkamps  war der Sinn und Zweck der Be¬
gegnung vo„ Berchtesgaden am 12. Februar.

„Die nunmehr getrossene Vereinbarung ." so be¬
merkte der Bundeskanzler . „trägt alle Ansätze
guten Gelingens und alle Voraussetzungen
einer befriedigenden Entwicklung und eines rest¬
losen Friedens in sich. Leider habe man nicht
alles Unheil gnlmachen können , der Opser seien
viele , allzu viele gewesen." Dr . Schuschmga wid-
niete an dieser Stelle seiner Anskührlingen ein
bekondercs Wort dem Gedenken des Bundeskanz¬
lers Dollfuß

Der Sinn der Amnestie
„Wir neigen uns ", jagte Dr . Schuschnigg an¬

schließend. „in dieser Stunde vor allen Opfern.
! Wer aus Idealismus und nicht aus Berechnung
s im Glauben seine Pflicht zu tun . auf die Barri-
! laden steigt, war zu allen Zeiten niemals der
! wirkliche Nutznießer der Revolution : er hatte da-
! her , wenn ihm bas Schicksal hold blieb, zu allen

Zeiten und überall einmal bei Wiederkehr ruhi-
gerer Zeiten den Anspruch aus Versöhnung . Dies

! ist der Sinn der Amnestie. Nicht ob im einzelnen
Falle die richtige Wertung der Amnestie erfolgt
und ob sie ben Würdigen trifft , ist das Eutschei-
dende, sondern die Tatsache, daß der Schluß,
strich gezogen  werden mußte unter allem,
was war . um unbelastet eine neue Zeit zu begin¬
nen . Tie geistigen Voraussetzungen hierfür sind
die Ueberwindung des Hasses und der Verzicht
auf jene Einstellung , die mit der bloßen Vorstel-

j lung des Gegners zugleich den vernichtenden Wil¬
len verbinden ."

Es seien nunmehr Beweise deS guten Willens
und des Vertrauens in Fülle gegeben. „Wir baden
die ehemaligen parteigebundenen Sozial¬
demokraten zur Mitarbeit in der
Vaterländischen Front  eingeladen , wir
haben den ehemalig parteigebnndenen National¬
sozialisten wie den Angehörigen aller anderen
Gruppen unter vollkommen gleichen Bedingungen
die Möglichkeit der Mitarbeit eröffnet ."

Der deutsche Frieden , wie er das Abkommen
bezeichnen möchte, lege neuerlich ausdrücklich
denen, die sich zu n a t i o n a l s o z i a l i st i s che n
Gedankengängen  bekennen , die Wege frei
zur Mitarbeit mit allen anderen , sofern ihr Be¬
kenntnis im Einklang stehe mit den Grundsätzen
der Verfassung , die das „unabhängige und selb¬
ständige deutsche und christliche, ständisch geglie¬
derte und autoritär geführte Oesterreich " geschaf¬
fen habe, im Einklang stehe weiter mit den
Grundgesetzen der Vaterländischen Front , neben
der es in Oesterreich keine politische Partei und
keine Politische Orgamsationsform gebe» könne,
innerhalb welcher für die Gleichberechtigung aller
bei unverrückbarem Festhalten an ihren Grund¬
sätzen Sorge getragen werde . Der Bundeskanzler
verwies hierbei auf die nach dem 12. Februar von
reichsdeutscher Seite angekündigten bzw. getrof¬
fenen Maßnahmen.

„Wir wissen genau ", betonte Dr . Schuschnigg
hierbei u. a .. „baß wir bis zu jener Grenze gehen
konnten und g ngen . hinter der ganz klar und
eindeutig ein „bis hierher und nicht  w e i-
t e r " steht. Wir werden glücklich sein, wenn nun
eine harte , opfervolle Zeit ihren Abschluß fand,
zum wahren deutschen Frieden  geführt
hat , einem Frieden , den zu erhalten und zu ver-
tiefen es die gebrachten Opfer lohnen würden ."

Im zweiten Teil seiner Ausführungen wandte
sich Dr . Schuschnigg der rein österreichischen Seite
zu. Er forderte „alle den Problemen der Zeit aus¬
geschlossene Oesterreicher ' auf . mit dem heutigen
Tage in Wirklichkeit ein neues politisches
Zusammenleben  zu beginnen . „Nicht Natio¬
nalismus oder Sozialismus in Oesterreich, son¬
dern Patriotismus  sei die Parole !"

Man müsse sich aber auch darüber Rechen¬
schaft oblegen , ob die realen Grundlagen für
die Unabhängigkeitspolitik gegeben seien . Das

Rumänien Mmmie geiler« ab
Bukarest , 25 . Februar . Am Donnerstag fand

in ganz Rumänien die Abstimmung über die
vor drei Tagen bekanntgegebene neue Berfas-
sung des Königs statt . Die Volksabstimmung
ging in der Form vor sich, daß jeder männliche
Bürger über 21 Jahren für wahlberechtigt er«
klärt worden war , auch wenn er nicht in den
bisher geführten Wählerlisten verzeichnet stand.
Durch die Zeitungen und durch Anschläge war
die Bevölkerung darauf aufmerksam gemacht
worden , datz Abstimmungspflicht  de-
stehe . Stimmenthaltung wurde mit einer Geld,
strafe bedroht . Bereits rn den Vormittagsstun¬
den hatte sich ein großer Teil der Bevölkerung
sn die Ja -Listen aufnehmen lassen . Man hat
allgemein den Eindruck , daß die Abschaffung
tec Parteienwirtschaft im rumänischen Volke
Zustimmung und Freude ausgelöst hat.

Am Abend empfing der Innenminister die
Auslandspresse und teilte mit , daß sich nach den
bisher vorliegenden Meldungen 88 v. H. der
Wahlberechtigten  an der Abstimmung
beteiligt hätten . In Bukarest seien nur 145
Neinstimmen abgegeben worden . Aus dem
ganzen Lande lägen amtliche Berichte vor,
denen zufolge die Bevölkerung sich überall mit
Begeisterung sü - das neue Regime ausgespro¬
chen und kundgetan hätte , daß sie der politischen
Agitation müde sei. Das endgültige Ergebnis
wurde vom Innenminister für Freitag ange¬
kündigt.

Auf verschiedene Fragen gab der Jnnenmini-
ster bekannt , daß als nächste gesetzgeberische Ar-
beit ein Verwaltungsaesetz bevorstände , dem
Bcrwaltungswahlen folgten . Dann kämen das
in der Verfassung vorgesehene Wahlgesetz und
. llgemeine Wahlen . Ein Zeitpunkt für diese

-ahlen wurde jedoch nicht genannt

Weiterer Vormarsch
Verzweifelte Gegenwehr der Do

Btlvao , 24 . Februar . An der Ternel-
Front setzten die nationalen Truppen in süd¬
licher und südöstlicher Richtung ihren sieg-
reichen Vormarsch fort , der seit Mittwoch
neun Kilometer Tiefe erreichte . Südlich der
Ortschaft Castralvo sind die nationalen
Truppen über die Höhenketlen bis Albe¬
ll u eia  vorgedrnngen . einem Ort . der seit
Beginn der Revolution im Besitz der Bol¬
schewisten war . Ta sie im Osten und Süden
Teruels jetzt erst ans die eigentlichen , von
den Bolschewisten im Lause der 20 Kriegs-
monate angelegten B e r g b e s e st i g u n-
gen stoßen , entspannen sich heftige Kämpfe,
zumal die Sowjetspanier weitere Ver¬
stärkungen  an die Front geworfen
haben , um etwaige nationale Durchbruchs-
absichten nach Möglichkeit zu verhindern . In
der Gegend von Villaespes ist der Kamps¬
platz mit den Leichen gefallener roter Mili¬
zen bedeckt. Am Donnerstag früh wurden
hundert Bolschewisten gefangen
genommen . Tie Sowjethorden verteidigen
verzweifelt den südöstlich von Teruel an der
Straße nach Cnenea gelegenen Ort Villa-
st a r . dessen Verstellungen von nationalen
Fliegern schwer bombardiert wurden . Ein
roter Lastwagenzng . der Munition nnd Mili-
zen in den Abschnitt Villastar bringen wollte,
wurde von nationalen Fliegern durch Tief¬
flüge in Vrand geschossen.

Ter Berichterstatter des nationalen
Hauptquartiers wendet sich scharf gegen die
bezeichnenderweise hauptsächlich in der e n g-
lischen  Presse unternommenen Versuche,

an der Teruel-Front
fchewisten — Erbitterte Kämpfe

me nationalspanischen Angaben über die
Verluste der Bolschewisten bei Teruel in
Zweifel zu ziehen . Ter internationale Mar¬
xismus und die ihm hörig ? jüdisch verseuchte
Presse habe ein großes Interesse daran , die
Wahrheit zu verheimlichen . Tenn diese
Wahrheit stelle eine Warnung an Ausländer
dar . sich weiterhin unter Vorspiegelung tal-
scher Tatsachen als Kanonenfutter nach
Sowjetspanien locken zu lassen . Vom 5. bis
20 . Februar beerdigten die nationalspani.
scheu Truppen allein 9753 bo licke-
w j st i s ch e Tote  und machten 16 289 G e-
i a n g e n e. Ter Berichterstatter weist dar¬
aus hin . daß zu diesen Zahlen noch die von
den Bolschewisten selbst beerdiaten Gefallenen
hinziiqerechnet werden müßten . Im gleichen
Zeitraum wurden etwa 1200 Onadratkilo-
meter mit 19 Ortschaften erobert,
von denen 14 seit der Revolution nicht unter
nationnlspanischer Herrschaft waren . 24 bol¬
schewistische Flugzeuge wurden abaeschossen
12 lowietriissische Tanks und 9 Batterien
außer Geleckt gesetzt . Tie Mengen an erbe »,
teter Munition und Lebensmitteln kannten
noch nicht übersehen werden . Tie große Be-
deiitnng des nationalivmiischen Sieges be¬
stehe weniger in der Einnahme Teruels als
darin , daß die Bolschewisten eine mate¬
riell und moralisch furchtbare
Niedprlaae  ersten.

Neichskriegertag 1938
Der Neichskriegertag >938 findet vom 11. biS

13. Juni in Kassel  statt . Die Vorbereitungen
shid bereits im Gange.

Bild der Zahlen zeige bei einer Rückschau üE
die Entwicklung der letzten Jahre , datz es in
Oesterreich zwar nicht gelungen sei. Wunder¬
leistungen zu vellbringen , worauf bei den
Verhältnissen und Möglichkeiten in Oesterreich
auch niemand rechnen könne . Ein Fortschritt,
erklärte Dr . Schuschnigg , sei aber nicht zu ver¬
kennen . Der Bundeskanzler knüpfte hieran
ausführliche Zahlenangabcn über die auf den
verschiedenen Produktionsgebieten erzielten
Erfolge , die sich allerdings mit den Leistun¬
gen des neuen Deutschland nicht vergleichen
lassen . Besonders hob Dr . Schuschnigg dabei
die durch die gesteigerte Ausfuhr Oesterreichs
nach dem Reich erhöhten Außenhändelszifferi!
hervor.

Die Beziehungen zum Auslande , führte
Dr . Schuschnigg u . a . weiter aus . liefen seit
langen Jahren in normalen und bewährte»
Bahnen . Ueber das nunm hr wiederherge-
stellte und hoffentlich dauernd enge freund?
schaftliche Verhältnis zum Deutschen Reich sei
an anderer Stelle die Rede . Einen zweiten
Freund und Nachbarn könne er in diesem Zu¬
sammenhang nicht übergehen : Ungarn.

Es bedürfe überhaupt keines besonderen
Hinweises darauf , daß Oesterreich fest ent¬
schlossen sei, seine Politik auch weiterhin in
den bewährten Bahnen der römischen Proto¬
kolle zu führen , deren wirtschaftliche und Poli¬
tische Bedeutung auch heute nichts von ihrer
Aktualität verloren habe.

Es wäre sachlich ungerechtfertigt und irre¬
führend , von einer Aenderung der zwischen-

! staatlichen Beziehungen Italiens zu Oester¬
reich oder Oesterreichs zu Italien zu sprechen»
wie es in der letzten Zeit mitunter in einzel¬
nen Stimmen der internationalen Presse zu

! lesen gewesen sei. Diese Stimmen seien sachlich
! ebenso unbegründet wie jene in früheren

Jahren , die bisweilen von einer wirklichen
oder angestrebten Patronanz Italiens über
Oesterreich gesprochen hätten.

„Darüber hinaus " , betonte Dr . Schuschnigg
anknüpfend u . a -, „scheint es unerläßlich , we¬
sentliche Feststellungen nochmals zu wieder¬
holen , damit an unserem unerschütterlichen
Willen zur Eigenstaatlichkeit und Unabhän-
giqküt kein Zweifel sei. Unser Land ist ein
Fixpunkt der Landkarte Europas und für die
gesamte Kulturwelt ein Begriff , der aus dem
europäischen Gesamtbild nicht wegzudenken
ist. Weil wir diesen Gegebenheiten Rechnung
tragen wollen , können wir Anspruch darauf
erheben , daß unsere Politik sowohl als Real¬
politik als auch Jdealpolitik im Dienste des
Friedens gewertet werde . Wir haben das geo¬
graphische Bild nicht gewollt und nicht ver¬
schuldet , welches die Landkarte seit 191L ans-
weist . Wir haben uns unsere Grenzen nicht
ausgesucht . Aber das , was wir haben , das
wollen und werden wir behalten . Wir sind ein
christlicher Staat , wir find ein deutscher Staat,
wir sind ein freier Staat und jeder in diesem
Lande ist gleichberechtigt vor dem Gesetz.

Die möglichen und notwendigen Plattfor¬
men sür die friedlich " Auseinandersetzung und
Austragung der Meinungsverschiedenheiten
im Rahmen der Vaterländischen Front wür¬
den geschaffen werden . Vor allem müsse allen
daran liegen , den Arbeitsfrieden zu erhalten.
Heute sei nicht Zeit für soziale Kämpfe , für
Aussperrungen und Streiks . Was not tue , sei
Arbeitsficherung und Arbeitsbeschaffung . Was
noch abzustellen wäre , sei noch , daß einzelne
Gruppen sich fallweise berufen fühlten , im
Namen aller zu sprechen , auch dann , wenn siö
wissen müßten , daß ihnen hierzu die Legiti¬
mation fehle.

Es dürfe keine Klassenfronten geben . Es
sei nicht jeder , der nationalsozialistisches Ge¬
dankengut vertrete und sich die organische
Fortentwicklung Mitteleuropas in der Schaf¬
fung eines neuen großen Reiches Porstelle,
deshalb zugleich schon ein schlechter Oester¬
reicher.

Es beginne die Periode des Aushaues der
österreichischen Stellung.

WmMr Bomber über Formosa
Japan verstärkt Sicherheitsmaßnahmen
Tokio. 24. Februar. Nach einer Domei-

Meldiing unternahmen am Mittwoch mehrere
chinesische Bombenflugzeuge einen über¬
raschenden Angriff auf Taihoku . die
Hauptstadt Formosas . Tie hochstieqendett
Flugzeuge warfen mehrere Bomben
in der Nähe des Flugplatzes von Taihoku
ab . die einige Häuser zerstörten . Am Nach¬
mittag warfen tcrner acht anscheinend aus
Kanton stammende chinesische Flugzeuge
über S ch i n t s ch i k n . 60 Kilometer südwest¬
lich von Taihoku . Bomben ab . In beiden
Fällen wurden insgesamt zehn Per¬
sonen getötet und zwanzig ver¬
letzt.

Die unerwarteten chinesischen Luftangriffe
aus Formosa haben eine Verstärkung der.
Sicherheitsmaßnahmen in ganz Japan zur
Folge gehabt . Ueber ganz Kyuschu wurde.

! u . a . der Alarmzustand  verhängt , da
I 12 schwere chinesische Bomber im Anslug auf

Hankau aus östlicher Richtung gemeldet
wurden . Tie japanische Presse stellt fest , daß
die Angriffe am Mittwoch mit englischen
Flugzeugen dnrchgeführt worden seien . Dem¬
gegenüber erklärte der Sprecher der Admira-
lität es sei nicht sestzustellen gewesen , ob
die angreifenden Maschinen sowjetrus¬
sischer oder englischer Herkunft
feien.
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WS dieses Mr Sitisr-Mlauber
„Die Grundlage der Hiilcr-Freiplatzspende

ist das aufrichtige Bekenntnis zur Volksgcmein.
s, ' , das der Spender eines Hitler - Frei-
vlatzes  durch Aufnahme eines erholungsbe¬
dürftigen Partei - oder Volksgenossen ab/egt."

Wenn jetzt die in der Arbeitsgemeinschaft der
Hitler - Freiplatzspende zusammengefatzien
Dienststellen der Partei und ihrer Gliederun¬
gen die Volksgenossen wiederum aufrufcn, so
ist zu hoffen, daß aie,er Appell nicht ungehorl
verklingt. Es sind rund 35,0» Hitler-Urlauber,
die unser Gau in diesem Jahre als liebe Gäste
anszunehmen hat und es wäre wenig erfreulich,
wenn diese Sollzahl nicht erfüllt würde wegen
Saumseligkeit, Gleichgültigkeit derer, die wohl
imstande sind, einem Hitler-Urlauber 14 Tage
guter Erholung zu verschaffen.

Das wird ein Mann sein, ein lieber, beschei¬
dener und dankbarer Mitkämpfer Adolf Hitlers
aus einem fernen Gau und er wird von Herzen
froh sein, das schöne Schwabenland kcnuenler-
mn zu dürfen. Ebemo freudig werden altver¬
diente Kämpfer aus unserem Gau den „blanken
Hans", das schöne Rheinland oder die Thürin
ger Berge sehen. Das ist dabei die Hauptsache:
es wächst die Erkenntnis, daß wir deutsche
Brüder sind, über alle Dialekt, und sonstige
Verschiedenheiten hinweg: daß wir ein einiges
Volk sind, eine deutsüze Volksgemeinschaft unter
Führung unseres großen Führers . Darum
Volksgenossen, stellt Plätze zur Verfügung für
dieH-tler-Freiplatzspende.

Achtung Hausfrauen!
Morgen Samstag gibt es Platz bei euch.

Die SA holt von nachmittags 2 Uhr ab das
Altpapier.  Wir bitten, alles bereit zu
halten, damit die Sammelaktion rasch von
statten geht, und wir „unserem Hermann"
viele Zentner Altpapier als kleinen Beitrag
zu seiner großen Ausgabe, dem Vierjahres -:
Plan, zusammenbringen.

Manthe,  Obertruppführer.

Beratungen des Verkehrsvererns
Neuenbürg, 25. Febr. Im Nebenzimmer

des Restaurants zum „Bayer. Brauhaus"
hatte sich gestern abend der Ausschuß des
hiesigen Verkchrsvereins zusammengefunden,
um die für die bevorstehenden Sommermonate
geplanten Werbemöglichkeitenzu besprechen.
Die zu Beginn des Jahres fällige jährliche
Hauptversammlung wird Heuer ausnahms¬
weise erst Anfang April abgrhalten werden.
Die Werbeschrift von Neuenbürg, ebenso das
Wohnungsverzeichnissind annähernd vergrif¬
fen und sollen in Bälde wieder neu heraus-
gcgeben werden. Dabei sollen in der Werbe¬
schrift einige Bilder ausgewechselt werden.
Bürgermeister Knödel  berichtete dann über
die gestern in Stuttgart stattgefundene Fahr -'
Plan-Konserenz, als deren Ergebnis er die
Mitteilung machen konnte, daß im allgemei¬
nen eins wesentliche Verbesserung, insbeson¬
dere auf den Hauptlinien, erzielt werden
konnte, wenn auch nicht alle Wünsche restlos
erfüllt werden. Mit der Einstellung eines
Triebwagens sei im Fahrplan 1938/39 nicht
mehr zu rechnen. Auch bezüglich des Zugver¬
kehrs auf der Enztalbahn seien verschiedene
Verbesserungen erreicht worden. So verkehrt
z. B. der Frühzng von Pforzheim ab 5.52 im
Sommersahrplan fünf Minuten früher. Der
Abendzug Pforzheim ab 19.55 fährt nunmehr
ganzjährig und hat Anschluß von Stuttgart.
Die Abeudzüge Wildbad ab 18.06, 20.05 und
22.20 Verkehren ebenfalls ganzjährig, dagegen
kommen in Wegfall die Züge Wildbad ab
1905 und 20.45 Uhr. Weiter ist noch zu er¬
wähnen eine neue Eilzngsverbindung an
Samstag -Nachmittagen und zwar Stuttgart
ab 13.40 mit Ankunft, in Pforzheim 14.40,
Pwr ' yeim ab 14.45, Neuenbürg an 15.01,
Wildbad an 15.25. Zum Schluß wurden noch
aus der Mitte des Ausschusses verschiedene
Wünsche vorgeüracht, die teils den Verkehrs¬
verein, teils die Stadtverwaltung betrafen.
Kreiswart W. Reichert,  der zum ersten
Mal einer Sitzung des Verkchrsvereins bei¬
wohnte, wünschte auch für die Zukunft ein
recht gedeihliches Zusammenarbeiten zwischen
NSG . „Kraft durch Freude", Stadtverwal¬
tung und Verkehrsverein.

Landwirt und Fremdenverkehr
Marxzell-Rotensol, 15. Febr. Nach den

Ergebnissen im Fremdenverkehrsgewerbe hat
im letzten Jahr der Fremdenverkehr im Alb-
tal wesentlich zugenommen. Eine unerläßliche
Voraussetzung für den Erfolg der Verkehrs-
Werbung ist, daß seitens der gesamten Ein¬
wohnerschaft der Fremdenverkehrsorte die
Bedeutung dieses Verkehrs und die Tätigkeit
der Verkehrsvereine eingeschätzt wird, insbe¬
sondere die Vorteile erkannt werden, die eine
Erweiterung des Fremdenverkehrs den Luft¬
kurorten und damit jedem Einzelnen bringt.

Gerade auch die Landwirte sollten erken¬
nen, Laß sie unmittelbar und mittelbar
Nutzen davon haben. Bei einer geringeren
Kaufkraft der einheimischen Bevölkerung
bringt jeder Fremde, der ins Albtal kommt,
eine erwünschte Steigerung des Bedarfes in
allen landwirtschaftlichen Erzeugnissen, be¬
sonders an Milch, Eiern und Frischfleisch.

Da die Fremdenverpflegung und Unter¬
bringung in der Hauptsache in den Händen
von mittelständischenGastwirtschastsbetrieben
liegt, erwächst durch den vermehrten Absatz
von Lebensmitteln ein mittelbarer Verteil
von nicht zu unterschätzender Bedeutung, was
segensreiche. Rückwirkungen auf die Gesamt¬
heit der Einwohnerschaft mit sich bringt . Den
Nutzen haben daher nicht nur einzelne Be¬
wohner, sondern die Allgemeinheit der be¬
treffenden Ausflugs - und Luftkurorte, die am
Fremdenverkehr interessiert sind.

Nagold, 25. Febr. Im hiesigen städtischen
Steinbruch stürzte am Mittwoch nachmittag
der 33 Jahre alte verheiratete Arbeiter Georg
Rau etwa 8 Meter in die Tiefe und mußte
mit schweren Kopfverletzungen ins Kranken¬
haus verbracht werden. Der Zustand des Ver¬
letzten ist sehr ernst. — Im Alter von 85
Jahren verstarb hier nach kurzer Krankheit
Gipsermeister Christian Hafner. Der Verstor¬
bene erfreute sich überall allgemeiner Beliebt¬
heit und Wertschätzung.

Wurmberg, 25. Febr. Am Dienstag abend
verunglückte auf der vereisten Straße bei der
Milchsammelstelle der verheiratete Wilhelm
Ast von hier dadurch, daß er ausglitt und zu
Fall kam. Er erlitt eine Gehirnerschütterung
und mußte in bewußtlosem Zustand ins
Krankenhaus verbracht werden.

Mühlacker, 24. Febr. Der Frontsoldat und
Kriegsschriftsteller P . C. Ettighoffer las der
NS -Kulturgemeinde im vollbesetzten Saal des
Uhlandbaues aus eigenen Werken. Die Packen¬
den und fesselnden Erzählungen und Schilde¬
rungen. die aus seinen Büchern ,Perdun , das
große Gericht" und „Eine Armee meutert"
ausgewählt waren, und die warme und leben¬
dige Vortragsweise des Sprechers hielten die
vielen Zuhörer in gespanntester Aufmerk¬
samkeit. Das Pfcrzheimer Streichquartett
füllte die Pausen mit stimmungsvoller Musik
aus Werken von Haydn und Schubert. Der
Abend hinterließ den besten Eindruck.

NSDAP / Marschblock1. Für alle Poli¬
tischen Leiter von Neuenbürg, Höfen und
Waldrennach ist am Sonntag den 27. 2. 1938
Marschblcckdienst. Antreten vorm. 9 Uhr Vor
der Turnhalle in Neuenbürg im Dienstanzug
(aushilfsweise Marschanzug). Mitzubringen
sind Pistolen, soweit vorhanden, und Lieder¬
bücher.

Marschblock2 der PL . Sämtliche Poli¬
tischen Leiter der Ortsgruppen Schömberg
und Langenbrand treten am Sonntag den 27.
Februar um 7.30 Uhr morgens am Leipziger
Platz zum Marschblockdienstan. Pistolen
mitbringen.

Ortsgruppe Neuenbürg. Der Tonfilm „Der
Herrscher" von Emil Jannings wird heute
ab nd 8 Uhr in der Turnhalle gezeigt. Zu
zahlreichem Besuch wird nochmals aufgefor¬
dert.

NSDAP Ortsgruppe Wildbad. Heute
abend 20.15 Uhr findet im Saal des „Wild¬
bader Hofes" ein Sprechabend statt. Me
Parteigenossen, Parteianwärter , Pol . Leiter
und Mitglieder der Gliederungen haben hie¬
ran teilzunehmen.

Der L iter der Bereitschaft IX. Am Sonn¬
tag den 27. 2. 38, vormittags 8.30 Uhr, findet
in der Turnhalle in Wildbad Bereitschafts«
dienst statt. Hieran haben die Pol . Leiter der'
Marschblöcke Wildbad (mit Enzklösterle),-
Ealmbach und Oberreichenbach vollzählig teil¬
zunehmen.

Vom VeiAsberufswelttamps 1S38 Hwke « mit
«neu

Betr . Rrichsberufswcttkampf 1938! Sämt¬
liche Rechnungen sind bis spätestens Dienstag
den 1. März 1938 an den Kreisbeaustragten
nach Hirsau einzusenden. Bei späterer Ein¬
sendung kann die Anerkennung der Rechnung
nicht mehr erfolgen. Der Kreisbeauftragte.

Sportwrttkampf in Wildbad
Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen der

Wettkampsgruppen: Bekleidung, Handel, Nah¬
rung und Genuß (Bäcker, Metzger), Gärtner,
Schuhmacher, Tapezierer „nd Hausgehilfen
treten am Sonntag Len 27. Februar , morgens
5/8 Uhr, in Wildbad am Bahnhof an . Sport
oder Trainingsanzng und warme Kleidung
mitbringen. Wettkampfort ist die Turnhalle.
Sonne i

Reichsberufswettkampfder Gruppe
„Hausgehilfinnen"

Neuenbürg, 25. Febr. Gestern traten hier
im Schulhanse 40 Teilnehmerinnen der
Gruppe „Hausgehilfinnen" zum Reichsbernfs-
wettkämpf an. Sie stammen ans den Gemein¬
den Neuenbürg, Birkenfeld, Dennach und
Höfen. Es handelt sich dabei durchweg um
jüngere Personen, die teils noch im Eltern¬
haus, teils aber in fremden Häusern in Stel¬
lung sind. Der Wettkampftag begann zunächst
mit den theoretischen Ausgaben, an die sich
dann der weltanschauliche Teil anschloß. Die
Teilnehmerinnen konnten anschließend Len
praktischen Teil ihrer Prüfungsaufgaben in
der Küche im Erdgeschoß des Schulhauses er¬
ledigen. Dort hatte sich auch eine Anzahl von
hiesigen Hausfrauen eingefunden, die sich be¬
reitwillig in den Dienst der Sache stellten. Es
ist schon etwas Unterhaltendes, den Hausge¬
hilfinnen bei der Erledigung ihrer praktischen
Aufgaben zuzusehen, seien cs Flickarbeiten
oder die Verrichtung der häuslichen Arbeiten.
Auch hier zeigte es sich, mit welchem Eifer und
Interesse die Hausgehilfinnen an die Arbeit
gingen. Das Ergebnis war denn auch, daß
fast durchweg alle Prüflinge ihre Aufgaben
Pünktlich und sauber erledigten; das gilt ins¬
besondere bezüglich der häuslichen Arbeiten.
Der Nachmittag war dann noch ausgefüllt mit
der Beantwortung von allgemeinen Haus-
wirtschaftsfragen.

Die Nerchsbeoufsrvettkämpfe
in Birkenfeld

Birkenfeld, 23. Febr. Die hier in Birken¬
feld nach den eingegangenen Meldungen ab¬
zuhaltenden Berufswettkämpfe sind nun für
unseren Wettkampjplatz. zu Ende gegangen.

Der Gedanke des Berufswettkampfes hat nach
den diesjährigen Erfahrungen weite Kreise
erfaßt. Waren es im vorigen Jahre erst we¬
nige Wettkämpfer aus einem einzigen orts¬
ansässigen Betrieb, so waren es dieses Jahr
schon ein Drittel aller hier am Platze beschäf¬
tigten Arbeitnehmer, welche sich am Berufs¬
wettkampf beteiligt haben. Recht bemerkens¬
wert ist die Tatsache, daß neben den Jugend¬
lichen diesmal auch alle Altersklassen der
älteren Arbeitnehmer beim Wettkampf ver¬
treten waren. Alle haben ihr Können unter
Beweis gestellt und es wurden durchweg gute,
ja in vielen Fällen sogar prächtige Arbeiten,
sowohl in beruflich theoretischer und beruflich
praktischer.BEziehuW, wie auch in Aufsatz,
Rechnen und Weltanschauung erzielt. Die
weiblichen Teilnehmerinnen aller Klassen hat¬
ten auch noch praktisch- und theoretisch-haus-
wirtschaftliche Aufgaben zu erfüllen und es
war eine Freude festzustellen, mit welcher Hin¬
gabe auch dieser Teil des Wettkampfes auf dem
der Frau ureigensten Gebiet erfüllt wurde.
Die Teilnehmer des Wettkampfes stellten sich
aus den Betrieben : 1. Birkenfelder Hobelwerk,
Karl Bosssrt; 2. Schwarzwald-Holzindustrie
Fr . Herr L Co.; 3. Schmuckwarenfabrik Ernst
Vollmer und 4. Gürtelfabrik Wilhelm Kolb.
Dieser letztere Betrieb hat sich geschlossen am
Berufswettkämpf beteiligt, so daß der ganze
Betrieb einen vollen Arbeitstag lang im Zei¬
chen des Berufswettkampfes stand. Punkt
7 Uhr morgens Versammelten sich die Gefolg-
schaftsangehörigendieses Betriebes in ihrem
prächtig ausgestattsten Kameradschaftshauszu
einem Betriebsappell, bei welchem Betriebs¬
führer Erich Müller  Packende Worte fand.
Nach einer kurzen weiteren Ansprache des
Ortsüeauftragten für den Reichsbernfswett-
kampf wurde zuerst in den theoretischenund
nachmittags in d^ i Praktischen Teil des Wett¬
kampfes eingetreten. Von der Rohware bis
zu den fertigen Erzeugnissen des Werkes
wurde die fachkundliche Fertigkeit in allen
Abteilungen in wirklich guter Weise bewiesen.
Die Wettkämpfer aller Gruppen waren stolz
auf ihre Leistungen und durchweg merkte
man die Bereitwilligkeit, sich jedem neuen

Zettkampf zu stellen und noch fernstehende
Arbeitskameraden ans ihrem Bekanntenkreis
für den Wettkampfgedanken zu gewinnen.
Von den Betriebsführern wurde einheitlich
die Ansicht ausgesprochen, daß von allen Be¬
triebsangehörigen ihnen die Wettkampfteil¬
nehmer die liebsten wären, weil sie durch ihre
Teilnahme bewiesen hätten, ihren Mann zu
stellen, auf welchem Platz sie auch ihre Ver¬
wendung fänden.

NSKOB Ortsgruppe Neuenbürg. Sams,
tag abend' 8 Uhr Versammlung im Gasthaus
zum „Adler". Erscheinen ist Pflicht.

Untergau Schwarzwald (491). Uutergau-
führerin . Betrifft : Untergauschulung am 27-
Februar 1938. Da keine Einberufungsscheine'
verschickt werden konnten, wird auf Sonn,
tagsfahrkarte gefahren. Diese ist als Beleg zu
behalten. — Ich mache nochmals darauf auf¬
merksam, daß auch sämtliche Referentinnen . -
besonders alle Gruppensportwartinue », an der/
Schulung teilzunehmen haben. Abnahme des
Leistungsabzeichens.

j 84,8 »« .. 88„ W8LL. s

Rciterschar Schwann-Conweiler u. De«
Sonntag morgen >49 Uhr Antreten mif
Pferden an der Sattelkammer Conweilers
(Dennach ohne Pferde).

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabcort Stuttgart

Ausgegeben am 24, Kebruar . 21.89 Ubr
Der hohe Druck über Deutschland kräftigt

sich noch weiter. Bei schwacher südlicher Luft«
bewegung hält daher das heitere Wetter an.

Vorhersage für Samstag : Vorwiegend heiter
«nd milder als an den Vortagen, keine entschei¬
dende Wetterverschlechterung.

!8ü6vel1«teu1lcksi' LlrsKenvetteröi 'enft
! Reichsautab ahnen : Stuttgart —Ulm—Limbach: IN
" den WaldstreckenSchnee» und Eisglätte : kestgefabren«

Schneedecken oder Svurrinnen : es ist gestreut : Be«
kehr kaum behindert. Gießen—Frankfurt —Karlsruhe»schnee- und elskrei: Verkehr unbehindert . >

Beobachtete Reichsstrabe« : Nr . 88 zwischen JMnaeU
und Breiten Glatteis und Nr . 28 beim Kniebis
Schneedeckeunter 18 Zentimeter auf fester Schar«
Unterlage: Verkehr stellenweise behindert : Nr . 8, v<
87, Nr . 37 zwischen Stuttaart , Heilbron» und Neckar«
elz, Nr . IS, Nr . 2S zwischen Ulm . Aalen . Nördllnaeik
schnee- und eisfrei : Verkehr unbehindert . Sonstige
beobachtete Reichsstrabe» : Vielfach festaefoürenr
Schneedecke unter 18 Zentimeter : streckenweise Glatt¬
eis : es wird gestreut. Verkehr stellenweise durchSvurrinnen erschwert.

Slvneebeeitvte
Dobel. —4 Grad, Gesamtschneehöhe 8V

Zentimeter, verharscht, Wetter klar. Ski un«
Rodel gut.

Sommerberg. —0,8 Grad, Schneehöhe St
Zentimeter, Harsch, heiter.

Grünhütte . —5 Grad , Schneehöhe 35
Zentimeter, Harsch, heiter.

Kaltenbronn . —7 Grad , Schneehöhe 70
Zentimeter, Harsch, heiter.

ausgearbeitet und erprobt. Diese kezepte werden von jetzt ab in den lages-
zeitungen und öildzeitscbriften erscbeinon. Icb empfeblo allen fjausfrauen, sie
auszusckineidon und zu sammeln.



Hufbefchlagkurse.
Auf die Bekanntmachung des Wllrtt . Wirtschaftsministers, Ab¬

teilung für Landwirtschaft vom 17. Februar 1938 (Reg.»Anzeiger
Nr . 22 voni 22. Februar 1938) über die

Abhaltung von UnlerrichLskursen im
Hufbeschlag on den Lehrwerkstätten
Heilbronn, Neutlin en und Mm

wird hingewiesen. Anmeldefrist 20. März 1938.
Der Regicrungsanzciger bann auf den Rathäusern eingcsehenwerden.
Neuenbürg, den 23. Februar 1938. Der Landrat.

Amtsgericht Neuenbürg.
Im Konkursverfahren über das Vermögen des Hans Eicrmann,

Inhaber der Firma F .iedrich Eiermann,  Näh .mittelfabrik in
Birkenseld Kreis Neuenbürg ist Schlußtermin gem. tz 162 K.O. sowie
Termin zur Prüfung der nachträglich angcmcldetcn Forderungen am

Donnerstag den 24. Marz 1938. vormittags 9 Uhr
vor dem Amtsgericht Neuenbürg.

Wohnhaus-Verlauf.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommt !

Gebäude Nr . II Kantstraße: 5 -> 48 m Wohnhaus , Hofraum und
Gemüsegarten, geschätzt zu 15000.— RM . ,

am Samstag den lS. März , vormittags 10 Uhr. s
auf dem Rathaus in Birkenseld zur Versteigerung. Bei Zwangsver¬
steigerung findet in der Regel nur ein Termin statt.

Das zweistöckige Haus hat eine frei» Lage.
Birkenst id. am 24. Februar 1938.
Fernsprecher Pforzheim 4950.

_ _ ' B ezirksnotar gez. Dopffel.

Evans. MAentzslege Neuenbürg.

Die Kirchensteuer 1937 ist mit dem 15. Februar in ihrem ganzen
Betrage verfallen. Um unliebsame Weiterungen zu vermeiden, wird
gebeten, die rückständigen Steuerbeträge umgehend an unsere Kasse
oder bei der Krelssparkasse tStrobon » Nr . 748 zu begleichen.

Wo bssbrsn uns , Ihnen mltrutsilsn , dsL wir uns
sm klitlwoch dsn 23 . ksbruan 1938 vsrmAhIlsn.

k̂ sinliolc ! Vsstsp

^i !6s Vssisp , gsb . König
Lirksnisid / Lsissn

Arnbach—kleusalr

»ockrsltr - kinlsskung.
Wir deekren uns. Verwandte, freunde und Lekannte

ru unserer am Lonntag, den 27. kedruar 1938 im Gasthaus
rum »Adler- in Arnbach ststtkindenden

» o L k r s l t L - k s i v r
kreundlickst einruladen mit der Litte, dies als persönliche
Umladung annekmen ru wollen.

krueli , Kdidsr , Presser
5obn des ch kr. Kai er, Î lstrgers in Arnbach

ktt »« « u«
Tochter des Karl Kuli, Laders in dleusatr

Kirchgang II ' /, Ukrjn  Gräkenkrusen
Autokalirgelegenheit ad Ueusatr (Vorm. 9'/, vkr b. pstkaus)

nach Arnbach und Zurück.

Waidrennach,  24 . kebruar 1938.
0SNk « SS »ZI,j >.

kür die vielen Leweise herrlicher Teilnahme beim L!n-
sckeiden unseres lieben Lntschlskenen

<äottlieb kssv
danken wir von ganrem Herren . Lesonderen Dank dem
Herrn Geistlichen kür seine trostreichen Worte , tür die
Ltirungen und Kranrniederlegungen der kirma Zckaidle
L Löhne dieu-UIm, seinen Arbeitskollegen, dem Lutzball-
Verein Waldrennacb und seinen Altersgenossen.

Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:
Oer Vater : üottttet » kasv mit Kindern.

2 V >km >» >s - Um « » usin « n
rirka 20000 km Lsukreit

rirka 16000 km Lsukreit, alle Wagen in tadellosem
Zustand, »« Ke gvosttg »u v« rlrau »« n.

I-ßSUSSI », Opelgrotzhändler,
Westliche 166, Telephon 2768.

Oberaintsstadt Neuenbürg
Aus seuchcnpolizeilichenGründen

fällt derKrSmerMkl
am 3. März ds. Jahres aus.
_ Der B ürgermeister.

ileill kkeovig kl umsonst.
den 8le kür eine kleine An¬
zeige  im Lnrtäler ausgeben.
Das g'rotze Verbreitungsgebiet
des Heimatblattes bürgt tür
sickeren Lrkolg.

Birkenfeld.
Eine erstklassige, 30 Wochen

trächtige

Nutz- Md Sil-Mh
zu verkaufen.

Theodor Förschler
Hauptstr. 58.«Wilsoetvil

vorjährige Muster, billig
Scheerer.  Pforzheim

Marktplatz 9.

KrM ksnlllsMziimiis
in ^ ßoi L̂ksikVH

ksstllscllt 8 « ililtsi , 27 . kein ., 14 llkr / siedet 88 « rlginelle Mgev mul kisWeii

kiislilMdt - diimtsg , 28 . kedwsr 1SZ8 8er greks

„Siiissi ' issii"
im LiZcit . Lsaibsu (^ sskenbsl !) — 2 Isnrkapsllen

s . rt «n ,m a « 2 - Stäkt « . v » >k « h « smt pkorrtislm
^denäkssse stiVl. 2 50 Totokon »sss untt S4V1

Suhballve-cin IlmMg e.B.
Sonntag den 27. Februar , abends 7 Uhr

beim Bier - Jakob zur „Eintracht"
unser traditioneller

Kappen-Abend
Nachmittags 2.39 Uhr im Breite » Tal

Mtvlfpiel » « « . Calmbach

Liner ssgt 's dem andern:

Kui rum groken

Loslkmbsl!ikäWüsbeiiü
Lamstsg abenci im „ SSnIesr " in <slmdscl>

Mottos ttseb ttsuss gob ' i» « Ir niekd

Unsere lViitglieder sowie die Linwoknersciiakt von Laimbach
und Umgebung sind herrlich eingeladen

Vsroitt kvk S.stt » srLdungsn ^ ^ e.
Lalmldsct»

Sellmiiii Ks8tlis»8
Sonst . L nsctimittsg »b 3 I3Nr » e

»d °n- . ^LappL - aSeail
woru kreundi. einladet L. Aldinger und krau

>Lt

VurnttsIIs tVttEdset.
Samstag , 26.Febr., nachm.V,4 Uhr
emmaltg .Gapsp el der berühmten

Mox und Mortz sechs lusttq«
Und nlreich«von Wilhelm Busch W

Preise 30. 50, 80 Pfg.
Porverkauf im Zigarrengesch. Diez, ''
Ebcrhardsbau a. Ädolf Hitler-Platz
Kein Film ! Kein Puppentheater! Dargestellt von crstklass.Schaaspielern.

LMsillg! viNclbsa
Lonnlsg  Mvtt 27 . sssdeuak

tr!M sich alles beim

Lroksn  vßfsnUlclHSN

KlssIiei-ksII
im8vlmmr»»lädok

Anksng  19 Ukr  59

01 « XspsII»
Unkostendeitrag 80 ? kg.

S«M >lMViWe ?EMbich
Am Nosenmontag traditioneller

ICssSüm - SsIS
Am Dienstag

LIlgemeill. ksskiiiligsrommel
Es ladet freundüchst ein

Wildbad.
Tllditiger

SsilmeiüoiMelle
für sofort gesucht.
Albert Kern, Maßschneiderei.

IcekksMnttttM-Lottn're

ff- vruia kleiekwaekr

d . --SL//0L Lsse/e/g-//
röc tvIK.S.io. ovsc nur in LpotUsksb

ln dleuenbiirg : 8tadt -Apotbeke
ln Wilddad : 8tadt -Apotbeke.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstvg . den 26. Fe-
vruar 1938, 10 Uhr i» Wildbad:

1 Kasten, 1 Harmonium,
1 Vitrine.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gertchtaovllztehrrstellr

Wildbad.

W i l d b a d.
1 bis 2 möbliert«Limmsr

mit Kllchenbenützung von Mai bis
September

gesucht.
Angebote mit Preis unter 8 12

an die Geschäftsstelle ds. Bl

Albert Bart h mit Fra « .

S chv m b c r g.
Eine sechsjährige, 37 Wochen

trächtige, gute

Nützlich
zu verkaufe».

Dittus , Schillerstraße.

ttotsl-
prospekts

?k0Lpekts iiit
Pensionen

liefert in sauberer^usfübrung
u. nsureitlicber Ausgestaltung

K. Metz »odv 8llMkll «kkrvf
Itsuenbärg - l 'slefon 40g

Verlangen äie
biilö livsisnlose
Vorscblsgs.

Usovin - 0 6̂016 U. SSitS
LsU2S>IsNrsnbe«!"" tbs >Pickel
e8iedl8sll88eklsg
ttsuljuckec. ekrsm. V/cncissin ur«.

ia Lirkenleld : 8teru -vrog . W
Wustmann. In Wüddad : Lber-
kard-vroxeric Anotk. !1. plappert,

in Laimbach : vrog . A. ksrtli.

«



Freitag den 25 Februar 1938

Nach den Feststellungen der Polizei staden sich
im Jastr >937 in Schwöb Gmünd  insgesamt
110  tlnsälle im Krattsahrzeugverkelir ereignet
Hierbei kamen neun Personen ums Le¬
ben . 57 wurden mestr oder weniger schwer ver¬
letzt.

In Eningen  iKreis Reutlingen) ist eine der
ältesten Einwvstnerinnen, die Witwe Estristiane
Koch, gestorben Sie statte in diesem Jastr istren
SO Geburtstag seiern können.

Schon verschiedentlich wurde in M ö str i n-
gen lKreis Tübingen) die Entdeckung geumcht.
daß -fallen, die zum Fang von Manlwürien aus¬
gestellt worden waren, aus gesteininisvolleWeise
verschwanden. Es stat sich nun sterausgestellt. bas;
der langgesuchte Dieb  ein Fuchs  war . der die
Maulwursssallen samt der Beule in seinen Ba»
entfüstrte.

Herrenbera. 23. Februar. lKeine  F a r-
r en- und  E ber v er stei g er u ng.) Tie
Farren- und Eberbersteigernnq, die am Frei-
tag stier nngesebt war. sind"t aus seii-
ckenpolizeilichen Gründen  nichtstatt.

Oehringen, 24. Februar. Tie Stadtver¬
waltung stat iünf kinderreichenFamilien  von stier und einein Schwer¬
kriegsbeschädigten von auswärts, die sich an
der Kleinsiedlung beteiligen wollen die Bau¬
plätze in Größe von6 Ar unentgeltlich
zur VersNanna gestellt.

SKums Unfälle an der Kreissäge
Sulgcn, Kr. Oberndorf. 24. Februar. In

einer hiesigen Fabrik verunglückte nach der
Vesperpause der Arbeiter August Kimmich
aus Oberreute an der Kreissäge. Er zog sich
schwere innere Verletzungen zu und wurde
ins Schramberger Krankenstaus eingeliesert.
Der Unfall ist um so bedauerlicher, als sich
auch die Estefrau Kimmichs im Krankenhaus
befindet.

Bei Arbeiten an der Kreissäge in einem
Betrieb in Gerstetten.  Kr. Heidenheim,
wurde der Schreiner Hermann LäpPle  von
einem zurückschnellenden Brett gegen den
Leib gestoßen. Er erlitt eine gefährliche
Tarm.zerreißung und mußte sofort operiertwerden.

Massenbach. Kr. Brackenheim, 24. Febr.
Ein hiesiger Landwirt wurde verhaftet,
weil er den Ausbruch der Maul- und Klauen¬
seuche in seinem Stall erst zwei Tage
nach der Entdeckung  seuchenverdäch-
tiger Erscheinungen bei einem Tier angezeigt
hat. Vor Erstattung der Anzeige lieferte er
noch Milch an die Milchsammelstelle und
fuhr einen Wagen Dung auf das Feld.

Die Maul- und Klauenseuche ist ausge-
brochen  in den Gemeinden Jagstfeld-Bad
FriedrichsstaU, Ossenan lKreis Neckarsulm),
Meimssteim lKreis Brackenheim), Neuses
(Kreis Mergentheim), Aldingen(Kreis Lud¬
wigsburg) und Beutelsbach lKreis Schorn¬
dorf). Sie ist erloschen  in Jgersheim
lKreis Mergentheim) und Obersontheim
(Kreis GaildorN.

Asr SLurz„hinter Wtee
Was nach einem Kappenabend passieren kann

Schwenningena. N.. 24. Februar. Als
nach einem ziemlich ausgedehnten und sehr
feucht verlaufenen Kappenabend ein Schwen-
ninger nach Hause pilgern wollte verlor er
sein Gleichgewicht und mit ihm stürzte ern
Fahrradständer, auf den er gefallen war.
um. Als der Mann die kalten Stäbe suhlte,
konnte er den Vorgang in seinem stark be¬
nebelten Zustand nicht'anders erklären, als
daß er in einem eisernen Käfig  oder
gar in einein schrecklichen  Verlies ge-
fangen liege und fing deshalb an. laut um
Hilfez» schreien. Tie Hilfe ließ etwas lange
a»f sich warten, jedenfalls schien es dem
Mann eine Ewigkeit, bis der lastende Truck

ii' ni aenmnmen und er ans leinen Eiien-
stavcn vesrcit war. Als er mu »och vor
Angst schlotternden Knien den Umstehenden
den Grund seines Jammern? erklärte,
brauchte er für den Spott nicht zu sorgen,
er atmete aber doch erleichtert auf. daß'die
Sache so glimpflich für ihn abgelanfen war.

Ais Straße Senkte Sich um 70 cm
Ravensburg, 24. Februar. Abends platzte'n

»er Georgstraße ein Wasserrohr.  Als die
Gefahrenstelle durch Beamte des Wasserwerks
.untersucht wurde, fuhr ein mit Stammholz be¬
ladener Lastkraftwagen mit Anhänger vorbei.
Mitten aus der Straße senkte sich plötzlich der
Boden um etwa 70 Zentimeter.  Der
Anhänger wurde gegen ein Haus geworfen
und die Stämme fielen auf die Straße. Zum
Glück ging der Unfall noch glimpflich ab.

Der Enzlöler

Unser Fahrplan wird verbellert
Neue Zugvelbiuduvg für Württemberg - Erleichterungen besonder» im

Fervoerkehe
Stuttgart . 24 Februar . Die Neichsbastndirek-

liva Stuttg -iN stalle die Presse zu einer Bespie-
chiuig gelogen bei ver der Fatzrplavöezkriienlber
ABD »leichsbastnuberral B a r t h die Neuerun¬
gen bekannigav die der kviiiiiiende Fastrplan, der
am 15 Ma> begiiiiii bringen wird. Württem¬
berg das bisster ,,»mer eiwar stiefmütterlich be¬
standen wenden ist wird diesmal ganz autzer-
ordenilich wichtige und überaus erfreuliche
Verbesserungen  erstatten , die die .Ver-
kestrrierne' des Sandes recht wirksam bekämvfen
steilen iverden »in Io mestr als die Neuerungen
vor allem den Schnell- und Eilzngen. also dem
Feriiverkestr z»gn!i koininen iverden. Tie Reichs-
bastn stat große Anstrengungen gemacht, um den
in den letzten Jastren ganz gewaltig gewachsenen
Verkestr in Z»knnlt einigermaßen reibungslos be¬
wältigen zu können

Stuttgart—Heilbronn—Würzburg—Berlin
Besonders »»»langreich sind die Neuerungen >m

Verkestr zwischen Stuttgart und Berlin
über Heilbronn - Würzburg.  Hier wird
das in Stuttgart um l I 35 abgestende bzw um
ld.4d ankviniiiende Zugpaar l) S/lO m einen
Fernschnellztig 8117/8 mit nur l . und 2. Klage
unigewandell. Dafür wird ein neues Zug¬
paar  in günstiger Lage geschaffen. VS Stutt¬
gart ab 13.0!) Heilbronn ab 13.57 Berlin an
23 03. ll >0 Berlin ab 7.30 Heilbronn an 16.34.
Stnligarl an 17.23. dabei bestellt in Würzburg
ein günstiger Anschluß nach und von Ham¬
burg.  Tie Strecke Stuttgart Heilbronn Ber¬
lin erstatt anßerdem eine neue Nachtver¬
bindung  I >113 Stuttgart ab 23.05 Heilbronnab 23.55 Berlin an 9.24. II l >4 Berlin ab 23.14,
Heilbronn an 9.23. Stuttgart an >0.20 Diese
beiden Zugpaare verbessern nebenbei den Verkehr
Stuttgart Heilbronn und zurück ganz beträcht¬
lich. Von Bedeutung ist ferner daß das in Stutt¬
gart um 7.30 abgestende bzw künftig 22.3» an-
kommende Zugpaar 1115. 16 Stuttgart Heil¬
bronn Berlin ganziästrig  gefahren und von
der Dessauer Strecke wieder zum An Halter
Bahnstos »mgelegt wird Dafür wird I1II/l2
Stuttgart ab S.42 bzw. an 2030 über Leipzig-
Dessau zur Berliner Stadtbahn geleitet. Da zu¬
dem auch das Eilzugpaar Stuttgart ab 16.52 bzw.
an 12.41 mit durchlausendenWagen Stuttgart—
Heilbronn Würzburg-  Bamberg ausgerüstet
wird Hai sich die Fertigstellung des zweigleisigen
Ausbaus zwischen Jagst-eid und Osterburken aus
den Verkehr zwischen Stuttgart und Würzburg
außerordentlich günstig ausgewirkt.

Stuttgart—Hcrlbronn—Hamburg
Eine wichtige Verbesterung für Stuttgart und

Heilbronn bedeutet neben der erwähnten neuen
Tngesverbindung das neue Nachtzugpaar
Stuttgart - Hamburg,  das über Heil¬
bronn —Heidelberg—Frankfurt gefahren wird:
(1 475 Stuttgart ab 20.12. Hamburg an 7.50;
(1 476 Hamburg ab 22.03. Stuttgart an 10.06.
Bon Bedeutung ist dabei daß der neue Zug von
Hamburg Anschluß nach Ulm —Ober  st-
d oa- s erhält : 8 248 Stuttgart ab 10.50 Oberst-
dors an etwa 15.15 Uhr.

Stuttgart—Rottweil—Zürich und Freiburg
Wesentliche Aendcrungen treten aus der Strecke

Stuttgart - Horb—Nottweil- Tuttlingen - Zürich
und Konstanz ein: Der Sommerzug Stutt-
gart —Zürich —Luzern  der bisher in
Stuttgart um 10.55 abgegangen ist erhält eine
neue Lage:  11263 Stuttgart ab 13.33. Zürich
..n 17 53 mit günstigen Anschlüssen. Sein Gegcn-
zug (1263 wird dagegen nur etwas früher ge¬
legt: Stuttgart an >3.33 statt 13.53. Von beson¬
derer Bedeutung ist ein neues Eiizugpaar
Stuttgart — Horb —Nolliveil —Schwenningen—
Vitlingen — Donaueschmgenmit unmittelbarem
Anschluß nach und von Freiburg mit durchlaicken-
ocm Wagen Stuttgart —Freib arg:  8236Stuttgart ab 10.42 (Anschluß von Berlin und

Hamburg). Donaueschingcn an 13.48, 8237
Tvnaiieschingen ab >6.47 Stuttgart an IS3S «An¬
schluß nach Berlin und Hamburg), in beiden
Richtungen mit Halt in Böblingen. Herrenberg
Eutingen Horb Sulz Oberndorf NottweilSchwenningen und Villmgen.

Der Verkehr nach Westdeutschland
Die Verbindungen von Württemberg nach West¬

deutschland werden ganz wesentlich verbessert. So
wird eine neue Tagesverdindung Mün¬
chen - Dortmund und zu rück über Stutt-
ga r t- Heidelberg—Köln geschussen: >1371 Mim-
chen ab 7 00  mit Anschluß von Nom Innsbruck
Ulm 3 47/49 Stuttgart 9.56/10.03. Köln an 15.35
mit Anschluß nach Holland. Dortmund an 17.43:
11372 Dortmund ab >1.46. Köln ab 14.06. Stutt¬
gart 19  55/20 02  Ulm 21.11/13. München an 23.02
mit Anschluß nach Nom. Dazu kommt eine neue
H o chI o »: m e r - N a cht ve  r b >n d u n g Mün¬
chen- Stuttgart - Heidelberg- Köln—Dortmund
und zurück 1) 373 München ab 21.20 Ulm ab
23 06. Stuttgart 0.15/22. Köln an 5.51, Dort¬
mund an 7.57 Zu diesen überaus günstigen Ver-
lindnngen kommt noch die Beschleunigung der
Verbindung Friedrichshasen- Stuttgart —Köln-
Holland >1243 Friedrichshasen ab 5.20 Ulm ab
7.02 Stuttgart ab 3 85 Köln an >4.23 statt bis¬
her >5.32. Weiter wird in Mannheim der An¬
schluß Württembergs an den .Rheingvldzug" nach
Köln Holland—England ) hergestellt: Stuttgart
ab 12.52 mit 11369 von München Friedrichs¬
hafen und Lberstdors.

Der Verkehr Stuttgart —Saarbrücken
wird dadurch verbessert, daß der Morgeneilzug
Stuttgart ab 6.00 von Graben-Neudors bis Landau
verlängert wird und dort den Anschluß nach
Saarbrücken ian 9.55) herstellt. Auch die Verbin¬
dungen Stuttgart - Karlsruhe  und zu-
rück werden vermehrt. Ebenso beachtlich sinS die
Verbesserungen >m Verkehr Stuttgart —
UIm - München:  Zu den neuen Zügen
371/372 und 373/374 kommt eine ncueSchnell-
trieb Wagenverbindung:  Stuttgart ab
13.52. München an 11.26. zurück München ab
20.34. Stuttgart an I3.IS. Für Sigmarin¬
gen  ist eine wichtige Neuerung vorgesehen: Die
Silzugverbindung Stuttgart —Tübingen—Ebingen
und zurück, Stuttgart ab 18.00 bzw. an etwa
21.20 wird täglich  bis und ab Sigmaringen
gefahren.

Verbesserungen für Ost-Württemberg
Das östliche Württemberg erhält diesmal einige

recht erfreuliche Fahrptanverbesserungen. So wird
das Eilzugpaar Fr i ed r i chsh a f e n —U l m—
Crailsheim — Bad Mergentheim,
8 417/418, ganzjährig  und bis und ab Lauda
gefahren (Friedrichshafen ab S.34 bzw. an 21.03).
Aalen bekommt dazuhin ein neues Schnellzug¬
paar Stuttgart —Nürnberg —Hof— (Breslau ),
Aalen ab 12.44 bzw. an 17.37. Auch eine neue
tägliche Verbindung A a l e n—N ö r d l i n g e n—
(Donnuwörth) im Anschluß an v 147/143 von
un. nach Stuttgart (ab 6.50, an 22.59) wird her¬
gestellt. Die Strecke Heilvronn - Hall  be¬
kommt einen neuen Anschluß nach Nürnberg:
Heilbronn ab 16.41, Nürnberg an 19.44 mit Um-
steigen in Hall-Hessental. Außerdem wird die Ver¬
bindung Wiesbaden—Heidelberg—Heilbronn —
Hall- Crailsheim—Nürnberg mit O278/279 den
ganzen Sommer über gefahren. Neu ist eine
rasche Verbindung  von Stuttgart über
die Murrbahn  nach Hall und zurück: Stutt¬
gart ad 9.IS Hall an 11.03: ab 12.33. Stuttgart
an 14.33. Die Remsbahn  erhält eine neue be¬
schleunigte Sonntagsverbindung nach Aalen:
Stuttgart ab 23.10.

Zusammenfassend können mir scststellen. daß
Württemberg zahlreiche wichtige Fahrplanver¬
besterungen erhält die einen erfreulichen Erfolg
der RBD. Stuttgart darstellen und LI? die wir
der Reichsbahn dankbar sind.

An Horst Wessels Todestag
Kulturpreis verteilt — Dr. Goebbels am Grab « des «svergeßttchr»

Sturmfkhrers der Bewegung
Berlin,  24 . Februar . Die Berliner SA. und

mit ihr Partei , Stadtverwaltung und Bevölkerung
gedachten in einer nächtlichen Feierstunde Horst
Wessels, ihres unvergeßlichen Sturmführers . Das
Stadtviertel zwischen Alexander-Platz und Fried¬
richshain. zu dessen Eroberung für die Idee des
Führers Horst Wessel einst mit seinem Sturm
auszog, stand in den Abendstunden völlig Im
Zeichen dieser feierlichen Ehrung. Im Verlause
des Nachmittag hatte Gauleiter NeichsministerDr.
Goebbels aus dem Nikolai-Friedhof am Grabe
Horst Wessels einen Kranz niedergelegt und im
stillen Gedenken einige Minuten an der Ruhe¬
stätte des ermordeten Berliner Sturmsöhrers ver¬
weilt.

Stabschef Lutze enthüllte in der Frankfurter
Straße eine Tasel, die mit dem Relicfbild Horst
Wessels unter anderem die Inschrift trägt : „Wo
immer Deutschland ist, da bist auch vu. Horst
Wessel!" Die Tafel aus rötlicher Bronze ist das
We):k eines alten SA.-Mannes, des Bildhauers
Kowalczewski. Zum Abschluß der Feier nahm
der Stabschef eine Vereidigung von Stnrmfüh-
rern vor. die mit dem Gesang des Deutschland¬
liedes und des Horst-Wessel-LiedeS ihren Abschluß

fand. Stabschef Lutze uahiu dann den Vorbei¬
marsch der Standarte Horst Wessel ad. Im An¬
schluß an die Feierstunde in der Frankfurter Allee
begaben sich die SA.-Führer und alten Kameraden
Horst Wessels in sein Sterbezimmer im Horst-
Wessel-Krankenhaus am Friedrichshain. Ueberall
kündeten dort Fahnen vom Gedenken an den gro¬
ßen Sturmführer aus der Kampfzeit. Der kleine
Raum war voll von Kränzen und Blumen. Aus
dem freien Platz vor dem Horst-Wessel-Kranken-
hcws marschierte die gesamte Standarte V auf.
Kein Spiel rührte sich. Die Fackeln warfen ihr
flackerndes Licht aus die stumm voriiberziehenden
Kolonnen, die sich im großen Viereck vor dem
mächtigen Bau ausstelltrn. Während das Horst-
Wessel-Lied zum Winterhimmel stieg, begab sich
Obergruppenführer von Jagow  in das Sterbe-
Zimmer Horst Wessels. Note Rosen waren in die¬
ser Stunde sein Gruß an ihn.

Vom Horst- Wessel- Krankenhaus marschierte
dann die Standarte V zur Grabstätte des unver¬
geßlichen StiirmführcrS . Weichin leuchteten die
Fackeln. In Gegenwart deS Obergruppenführers
marschierte die Standarte an dem mit Kränzen
über lind über geschmückten Hügel vorbei. Erst
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gegen Mitternacht verhauten die letzten Marich-
tritte und schlossen sich die Tore des alten Ber¬
liner Friedhofes, der das Grab des Freiheits¬
helden Horst Wessel birgt

Aus Anlaß der Wiederkehr des Todestage»Horst Wessels veranstaltete der Kulturkreis der
SA. am Mittwochabend im Haus des Rundfunk»
in der Masuren-Allee eine eindrucksvvlleHorst-
Wessel-Gedenkstunde, die vom Deutschlmid-Sender
übertragen wurde und be> du Obersturmbann¬
führer Hermel das Wort zu einer kurzen Gedenk-
«„spräche ergriff. In eine,» Rückblick zeichnet«
er das Leben Horst Wessels, des Bannerträgers
im Freiheitskamps. Sein Heldentum te, Garant
für die Ewigkeit des Reiches. Im Dienen an der
Gemeinschafthabe sich sein Leben auigezehrt und
wenn Deutschland in dieser Stunde keiner gedenke.
Io gedenke es zugleich aller , die für Deutschland
und iür den Führer ihr Leben ließen Im An¬
schluß an seine Worte verkündete Obersturmbann¬
führer Hermel die Namen der Träger des
Kulturpreises der SA

Den ersten Preis für Bildende Kunst erhielt der
im Januar 1933 verstorbene Bildhauer Standar¬
tenführer Oskar Glöckler  für die von ihm ge¬
schaffene Horst-Wesiel-Büst«. Den Preis für
Schrifttum und Dichtung erhielten Oberführer
Hans Zöberlein  für sein Buch „Der Befehl
des Gewissens" und Standartenführer Otto
Paust  sür seine Nomantrilogie .,B"lk im Feuer",
..Nation in Not" und ..Land im Licht".

AW'ZaslM in ZsmtzvfW
Dr. Ley und mehrere Gauleiter sprechen
Sonthofen. 24. Februar. Aul der Ordens¬

burg traten am Tonnerstag ans dem
, ganzen Reich die 900 Gauabteilung s-
Gleiter der TÄF.  ein. Tamit beginnt im: Anschluß an die Tagung der Kreisobmänner

der TAF. au? der Ordensburg Sonthoreri
eine neue große Tagung. Tagungsletter rst
wiederum der HauptabteilungsleiterClauS
Selzner.  Für Freitag wird Reichs-
organisationsleiter Tr. Letz erwartet, der

j zur Erössmmg der Tagung sprechenw»rd., Unter anderen führenden Männern der Par.
t̂ei und der TAF. sind diesmal die Gauleiter

§Wa g ner- München. S tr e i cher- Nürn-
. berg und Wagner»  Schlesien alz Redner
! angekün-digt.
!

Thilo von Trotha tödlich vrrrmslmkl
Ein bewährter Mitarbeiter Alfred RofenderKt

Berlin, 24. Februar. Auf der Rückkehr vors
der Uraufführung seines Schauspiels„Gudrun*
in Schleswig ist Pg. Thilo von Trotha,
Leiter der Hauptstelle Norden beim Beauftrag¬
ten des Führers für die gesamte geistige und
weltanschauliche Erziehung der NSDAP., töd¬
lich verunglückt. Er war ein bewährter Mit¬
arbeiter des Reichsteiters Rosenberg, dem er
durch seine jahrelange umsichtige Tätigkeit als
Adjutant eng verbunden war. Als Leiter de,
Hauptstelle Norden nahm er tätigen Anteil ait
dem Aufbau der Nordischen Gesellschaft, der er
vielseitige kulturelle Beziehungen in den nor¬
dischen Staaten eröffnele. Neben seiner um¬
fangreichen parteiamtlichen Tätigkeit ist Thilo
von Trotha in den letzten Jahren als Dichter
hervorgetreten.

Tamm ros Knttnrkreiies der SAbeeu-et
Berlin, 24. Februar. Die Tagung des Kul-

turkreises der SA. in Berlin ist am Donners¬
tagabend abgeschlossen worden. Oberführer
Klähn  sprach über Fragen des SA.-Schrift-
tums, der kulturellen Dienstgestaltung und der
öffentlichen und privaten Feierformen. Im
Aufträge des Präsidenten des Reichsbundes der
rcutfchenF -und Bolksschauspiele sprach

Pq. Goeoels  über die deutschen Freilicht¬
bühnen und die Forderungen an dort aufzu¬
führende Werke. Brigadeführer Moraller
befaßte sich mit dem Recht und der Pflicht des
SA.-Mannes, sich um Dinge des Kulturlebens
zu kümmer". „Die künstlerisch veranlagten
Männer in unseren Reihen," so sagte er, „haben
den politischen Auftrag mit dem künstlerischen.
Drang zu vereinigen."

Der Chef des SA.-Kulturkreifes, Odersturm,
bonnführer Hermel,  betonte im Schlußwort,
es sei der Wille des Stabschefs, daß sich die
Männer des Kulturkreises alljährlich mit den
zuständigen Sachbearbeitern der Obersten SA.«
Führung und der Gruppen zu kameradschaft¬
lichem Austausch träfen. Es sei hier nicht die
Aufgabe, Kunst zu machen, soudern alle künst¬
lerisch Schaffenden oder Vermittelnden immer
wieder auf den weltanschaulichen Anfangs¬
punkt zurückzufnhren.

Acht Todesopfer eines NnMttrrs
Rio de Janeiro, 24. Februar. Am Donners,

tag tobte erneut ein schweres Unwetter über
Rio lr Janeiro und Umgebung. Durch unge¬
heure Wolkenbrüchs wurden zahlreiche
Häuser zum Einsturz  gebracht, wobei
acht Personen den Tod fanden und zahlreiche
andere schwere Verletzungen erlitten.
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Ser Beruf
Les Sugeu-führers

Tie Vertilgung des Iugendlülirers des
Leukichen Reiches über die Ausbll-
ö » ng ? ordnung >ür das Führer,
kor v ? ver Hitlerjugend  beveukel
einen Höliei' iiiik! in der geicimten bisk-'riaen
Entnucklimg der Hitloriugend. In klaren
llinril'en aib! sie einen Ausblick anl die in.
künfkiae Eiilwicklnnq der nationallona-
iisti'cben Iuaenderriebiinasarbeit.

Eine  vlanlnäßigo A» 8le 1e der
lahmsten Fützrercinwärter lür die Akademie
iür Inaendlnbriino>n Vrannlchweig bat be¬
reits beaonnen. Ter Ban der Akademie leibst
ist soweit aedieben das; d>e ieierlichc Er-
östnnng wie wir erlahren am 20. April 1939
am Geburtstag des Führers wird statt¬
finden können.

Tie natürliche Führerbest'kigung die nicht
anenoaen oder erlernt werden kann, son-
dern angeboren  lein mich wird die erbe
Voraiisletiiina aller charakterlichen geistigen
und körperlichen Halligkeiten des Führer-
anwärkers kein müssen. Tie Verpflichtung
des zur Akademie einber»fenen Führer-
anwärkers anl erne Mindestzeit von 12I ih¬
ren lei hier besonders hervorgehoben. Das
Dienstalter des zukünftigen Ingendsührers
wird demnach etwa zwilchen dem 23. und
35. Lebensiahr liegen. Tas bedeutet keine
Abkehr von dem Prinzip der Selbstlührung
der Jugend dgS Adolf Hitler selbst der
Führerschaft der Hitleriugend gegeben Kat.
Jugend ' stk dineFragedes Alters
sondern eine Frage der Haltung.
Wenn man beachtet daß diele 23. bis 35jäh-
rigen Führer aus der Gemeinschaft der
Jugend selbst als die Tüchtigsten und Ve-
sähigtsten hervorgehen und dieser Geme-n»
schaft ständig auf das engste verbunden stnd
so wird dieke Verfügung im Nahmen der
Ausbildungsordnung kür das HI.-Führer-
korps als eine hervorragendeVerauickung
von Neffe und Jugend gewertet werden.

Nach der erfolgreichen Abschlußprüfung
auf der Akademie kür Iligendsülirung erhalt
der Führeranwärter das Iuaendsührerpatent
des IugendsührerS des Deutschen Reiches
und wird unter gleichieitiger Ernennung zum
Bannstührer tn da ? Führerkorps der Hitler¬
jugend berufen . Das Mort Beruk*  in
Vergangenen Jahren im Asttaasleben ko okl
Verfälscht findet hier keine Erfüllung in ideal-
ster Weise Innere und äußere Berufung*
und der Beruf * des IugendfükirerS stad
keine in Idee und Wirklichkeit getrennten
Degrikse.

»

In ver gestrigen Meldung ..Dre Ausbildung
deS HI -FlibrerkorpS* muß eS am Schluß des
dritten Absatzes Heiken 4 Abgeschlossene Berufs-
ausbilbung oder  Abitur laicht: und Abitur).

Drei Bergleute elngeWossen
Gleiwih. 24. Februar. Aus der Gleiwitzer

Arube ging die untere Zugangsstrecke eines
Strebs in Sohle 152 auf eine streichende
(durchgehende) Länge von etwa 25 Nietern
»u Bruch. Dabei wurden drei Berg¬
leute abgeschnitten  von denen uvei
sich voraussichtlich in dem Hinteren Teil der
Zugangsstrecke der offen geblieben ist. be-
Anden. Tie Rettungsarbeiten stnd nn Gange.
Bisher konnte leider keine Verbindung mit
den eingeschlossenen Bergleuten ausgenvm-
men werden. _ .__

Mus Mürttemöergi

Heilbronn, 24'. Februar. lFahrer-
sluch  t.) Am Donnerstag gegen1 Uhr nach,
mittags wurde beim Weinsberger Sattel ein
47 Jahre alter Arbeiter  ans Geillm-ws-
bach. der mit dem Fahrrad stadteinwärts
suhr. von einem überholenden Personen¬
kraftwagen angefahren und vom Rad ge¬
schleudert.  Ter biJ jetzt nicht festgestellte
Lenker des Kraftwagens fuhr ohne anzu-
halten weiter. Ter Verunglückte mußte niil
schweren Verletzungen in eine Kliu'kgebracht
werden.

Stuttgart, 24. Februar. (F ü nf Braji -
lianerbleibenhier .) Die Deut'chland.
reise der brasilianischen Ingenieurstudenten
die seit 14 Tagen in Stuttgart weilen, ist bis.
her überm.!! erfolgreich verlaufen. Schon heuti
läßt 'h sagen, daß die wissenschaftlichen Ziel,
der Reise, die der Leiter der Gruppe, Professoi
Dr. Kulnig, sich gestellt hat, bisher voll erreich
wurden. Die jungen Brasilianer haben siH
überraschend schnell in die deutschen Verhält-
nisse und nicht zuletzt auch in das für sie ganz
ungewohnte winterliche Klima hineingefunden.
Es ist ihnen nicht nur gelungen, ihre wissen¬
schaftlichen, sondern auch ihre deutschen Sprach,
kenntnisse beträchtlich zu vermehren. Fünf
Studenten haben übrigens beschlossen, gar nicht
erst nach Brasilien zurückzukehren, sondern in
D eu t i ch lv d zu bleiben, um hier ihre Stu-
d-ien fortzul-tzen und zum Abschluß zu bringen.

Schlattstall, Kr. Kirchheim, 24. Februar.
lGewaltiger Felssturz .) Etwa zwei
Kilometer vom Torfe entfernt, kurz vor dem
Eingang in die Große und Kleine Schröcke.
ereignete sich ein großer Felssturz. Tie LoS-
lösung der etwa 200 Kubikmeter Gestein
sucht man sich so zu erklären, daß sich in
einer Felsspalte Eis gebildet hat. das den
Felsen sprengte.  Das Holz der umge-
legten Bäume wird aus rund 35 Festineter
geschätzt.

Eislingen, 24. Februar. «Soldaten
faßten einen Einbrecher .) Mehrere
Soldaten, die bei einem Malermeister in
Eislingen-Nord einquartiert waren, faßten
einen>ungen Mann bei einem Ei nbr u ch s-
versuch  in die Wohnung ab und über¬
lieferten ihn der Polizei. Der Einbrecher
wollte am Samstag heiraten  und sich
anscheinend durch den Einbruch noch Geld
für die Hochzeitsfeier verschaffen.

Schwere Strafen für Meineidige
Stuttgart. 24. Februar. Die 38jährige.

zweimal geschiedene Rosa Müller  aus
Betzingen brachte es fertig, sieben ihrer zahl,
reichen Liebhaber zum Meineid zu verleiten.
Nachdem sie ihren ersten Ehemann, dem sie
vier Kinder schenkte, mit ihrem zweiten
Mann und noch ein paar anderen Männern
betrogen hatte, wurde die Ehe. übrigens aus
beiderseitigem Verschulden, geschieden. Im
Sommer 1933 heiratete sie den heute
40 Jahre alten Alfred Müller aus Eßlingen,
der ihr zuliebe im Ehescheidungsprozeß der
Wahrheit zuwider beschworen hatte, nichts
mit ihr zu tun gehabt zu haben, jedoch nicht
weniger oft von ihr betrogen wurde als sein
Vorgänger. Auch diese Ehe ist inzwischen
wieder geschieden worden wobei weitere
falsche Eideshelfer für Frau Rosa auftraten.
Einige von diesen sind bereits abgeurteilt.

Zwei weitere, der 45jührige ChristianB a ch-
mann  aus Tübingen, wohnhaft in Eßlin-
gen-Mettingen. und der 3>iährige Friedrich
Kenner  aus Eßlingen, standen nun ru-
sammen mit Alfred und Rosa Müller vor
dem Schwurgericht. Rosa Müller erhielt
wegen Beihilfe zum Meineid unter Ein-
rechnung einiger noch nicht von ihr verbüß-
ter Strafen insgesamt fünf Jahre Zucht-
Hans  und fünf Jahre Ehrverlust. Alfred
Müller'wei Jahre Zuchthaus  und drei
^ahre Ehrverlust. Vachmann und Kenner
wurden je zu neun Monaten Gefängnis
nrw drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Spielender Zunge getötet
L. N. Heilbronn, 24. Februar. Am Don-

nerstagmittag wurde beim Rauhen Stich
Gemeinde Talheim, ein sechs Jahre alte.
Junge,  der beim Spielen über die Fern¬
verkehrsstraße Stuttgart—Heilbronn laufer
wollte, von einem Lastkraftwagen er¬
faßt  und bis zum Halten des Fahrzeugs
geschleift, so daß der Tod sofort eintrat.

GMMmiM.MMlltt ins Museum
Rottenburg, 24. Februar. Tie württem-

bergischen Landeskunstsammlungenhaben
für das Stuttgarter Schloßmuseum die Ein-
richtung der 125 Jahre alten Gold-
schmiede - Werk statt  von Oskar
Entreß  in Nottenburg erworben. Die
Werkstatt ist im Jahre 1813 vom Großvater
des jetzigen Besitzers, dem Eürtlermeister

erdinand Entreß gegründet worden. Ter
nkel wandte sich mehr und mehr dem Anti-

quitätenhcmdel zu, so daß die Werkstatt all¬
mählich außer Betrieb kam. Doch sehen wir
heute noch jedes Stück der Einrichtung an
seinem Platz, genau so, wie vor 125 Jahren,
so daß sie kulturhistorisches Interesse bean¬
spruchen darf. Die Werkstatt wird im
Schloßmuseum genau so wieder aufgestellt.
Die Verlegung der Werkstatt von Notten-
bnrg nach Stuttgart soll noch im Laufe die¬
ser Woche erfolgen.

Ser schwäbische Bauer bewährte sich
Riedlingen, 24. Februar. Die Ortsbauern-

führer der Äreisbauernschaft Bussen waren
in Riedlingen zu einer Schulungstagung ver¬
sammelt, die ihre besondere Bedeutung durch
o:e Anwesenheit des Landesbauernführers
Arnold  eryielt. Der Landesbauernführer
streifte in einer Ansprache alle für die Land¬
wirtschaft zurzeit wichtigen Probleme, wie die
Landflucht, das Preisproblem und die Einfüh¬
rung des Landdienstjahres. Hand in Hand mit
der Beschaffung von Arbeitskräften müsse eine
stärkere Verwendung von landwirtschaftlichen
Maschinen auf genossenschaftlichem Wege erfol¬
gen. Hier käm<" in erster Linie Zugmaschinen
ui Frage. Im Rahmen der Gesamtentwicklung
eer deutschen Landwirtschaft habe sich der würt-
tembergische Bauer glänzend bewährt.
Mindestens 90 Prozent aller württembergischen
Bcmernbetriebe hätten in den letzten fünf Iah-
reu aul allen Geboten der landwirtschaftlichen
Arbeit wesentliche Fortschritte ge¬
macht.

Etapellaus-es ersten AshbeuWügsrj
Itzehoe, 24. Februar. Auf der Werft von

Hugo Peters in Beidenfleth lief am Tauners-
tag der für die .,Nardmeer"-Studien- nutz
Needereigesellschafterbauteer stc deu t sch§
N o bben schl ä g er iu Gegenwart voll
Vertretern des Staates der Partei der'
Kriegsmarine, der Behörden und der Fa« ,
kreise vom Stapel. Ter Vorsitzende des Auf¬
sichtsrates der .Nordmeer". Kranich  gab
der Hoffnung Ausdruck, daß das Schist dazu
beitragen möge. Deutschland mit den nöti-
gen Rohstoffen zu versorgen und wüns-lite
dem Fanaboot eine alückhaste Fahrt. Daraus
vollzog der Leipziger Oberbürgermeister
Toenicke  die Taufe des Schiffes au? de»
Namen Sachsen ".

Der Robbenfchlager ist 150 Bruttotonnen
groß hat eine Länge von 25 und eine Breite
von 0 Nietern. Er hat eine Besatzung von
18 Mann unter ihnen 10 Norweger, die den
Fang der Robben besorgen. Es ist beabstch-
tigt. weitere Robbenschlägen  in
Auftrag zu geben wenn die Sachsen" Och
bewährt und die Faugreise erfolgreich ver¬
läuft.

Zaisunr rasen Wer die SMra
Ter dritte Wüstenflug hat begonnen
L I 8 s n b e r i c t>> <1e r dl 5 pce » » e

r,-. Hamburg, 24. Fcor. In diesem Augen¬
blick brausen die Motoren von 26 Flugzeugen
über die icvnenfliinmernden Weiten der liby¬
schen Wüste. Fünf Ncttionen kämpfen im
Sahara - Rennen  um den Sieg: Italien
m 5 Maschinen, Deutschland mit 7, Frank¬
reich mit 2, Javan uud Belgien mit je einer
Maschine. Es ist der dritte Wüstenslug, den
der Kgl. Italienische Aero-Klub seit seinem
Bestehen veranstaltet.

T eu l , ch. a nd ij. mit fünf Majchinen des
bekannten Baumusters ME. 108„Taifun", von
denen vier auf die Luftwaffe und eine auf das
NS -Fliegcrkorps entsetzen und mit zwei Ago-
Flugzeugen AO. 192„Kurie'" vertreten, von
denen die eine von den« Chefpiloten der Ago-
werke, Flugkupitän Kirjch  und die andere für
das NSFK' Reichs,zruppc Lufthansa, von Flug-
copitän Reichel  geflogen wird Es ist aller¬
dings kaum damit zu rechnen, daß die deutschen
nach Pau;e bringen, do die Ausjchrelvunqsfoun
'es Wettbewerbes aut Baumnster zugeschnitten
'st, mit denen Deutschland im Augenblick nicht
antreten kann. Unter den'talienischen Maschi¬
ne'' ist Eaproni verhältnismäßig stark vertre¬
ten. Es ist besonders interessant, daß sich die
Japaner  mit einem deutschen Flugzeug,
nämlich der Hei nkel  He . 116, beteiligen.
T-e insgezamt 3530 Kilometer lange Strecke ist
in vier Ab > chn tte  aufgeteilt, und zwar
Ghadames— Brach—Hon<790 Kilometer),
Hon—Zella—Tazervo— Kufra(920 Kilo»
Ml ter), Kufra—Gialo—Beugasi(930 Kilo¬
meter), und Bengyasi— Agheila— Tripoli
(890 Kilometer). Der Wettbewerb sieht die
Einhaltung einer möglichst stetigen Schnellig¬
keit vor.

An diesem Luftrennen üker die Wüste nimmt
ar'i einer„Taifun" für das NSFK. auch der
bekannte deutsche Flieger Hermann Dempe-
n. olf  teil der im vorigen Jahre im Oasen«
wettbewero als Begleiter des damaligen Luft«
fvortstihrers Thonisen flog. Diesmal sitzt
Dempewolf, der in Fliegerkreisen als einer der
besten Orter und als „Schmiermaxe" von
hohem Rang gilt, selbst hinter dem Steuer¬
knüppel.

srr
31 Tortte«ung

Da sank Eorinn « Golds schönes Hauvt nieder , und die
Tränen benoten es . Sie war aufgelöst kn Schmerz und
Freude , und wie Erlösung kam eS über sie.

Richard spürte , wie die Tränen auf seine Hände fielen.
„Warum weinst du, Corinne ?"
„Ach . . . ich. . ." stammelte das Mädchen überwältigt . . Ich

. . . ich bin so glücklich. . . du . . . Richard . . . dieses Lied . . .
zum ersten Mal « hat 's mir Frieden gegeben! Hast du qehört,
was sie gesungen haben ? Und in des Schlafes Stunden . . .
rubt Gottes Ewigkeit ! Du . . . Liebster . . . ich glaube nicht
mehr an den Tod ! Gott ist doch ewig . . . nicht wahr . Richard
. . . Gott ist ewig . . . und wenn Gott ewig ist. dann ist's auch
das Leben? Hörst du, Richard . . . wir können nicht sterben
. . . nein , nein . . . wir leben ewig . . . wir gehen nur durch
die orok« Wandlung hindurch. Nichts wird verloren auf die¬
ser Welt !"

Und wieder packte sie das Schluchzen, aber eS war ein Wei¬
nen . das eine gequälte Seele erlöste, die Resignation in
Frieden wandelte.

Aber nickt nur Rickard und Corinne . nein , alle waren
von den Liedern der Domspatzen ergriffen und erschüttert.
Die Reinheit der Stimmen , die göttliche Harmonie ergriff sie.
und in dieser Stunde waren alle Herzen gut und rein , kein
irdischer Wunsch regte sich in ihnen in dieser Stunde gött¬
licher Beglückung. . .O

Und nun ist die Nacht gekommen.
Die Stille liegt über Luisenthal . Di « Bube ?. liege? auf

ihren Lagern und träumen mit roten Backen.
Frau Anna und Richard Rogaller sind längst nach Hause

gewandert . Di : Gäste sind zur Ruhe gegangen.
Nur in dem Mustkzimmer , das zugleich das Arbeitszimmer

ist, sitzt der Domkcmtor am Harmonium und probiert ein
neue- Lied.

Viele der Lieder der Domspatzen sind von ihm. Er ist kein
großer Dichter, aber er schreibt einfache, innige Verse, aus
denen die Melodie von selber springt.

Er zaubert förmlich die schönsten Melodien zu seinen Ver¬
sen. Wer sie schärfer anschaut und gut hinhört, der spürt,
daß sie bei aller Einfachheit voll Seele und von einem tiefen
Sinn erfüllt sind.

Plötzlich beginnt er zu singen. Leise blüht die Stimme auf,
' schwillt an, wird stärker und strahlt auf in unsagbarem Wohl¬
laut. voll mitreißender Schönheit.

Der Domkantor singt:
' Du hast sie mir gegeben

Herr über Tod und Leben,
Herr über Glück und Leid
Für alle Ewigkeit.
Ich II sie treulich Pflegen,
Zum Preis dir. mi: ' im Segen.
In tiefer Dankbarkeit
Für alle Ewiakett!
Was hast du mir gegeben,
Herr über Tod undL-ben?
Die Liebe gabst du mir, -
Mit ibr. Herr, dien' ich dir!

Die Menschen erwachen aus dem Schlafe und lanschen. Der
Wohllaut einer Stimme, die erfüllt ist von der Demut und
Kraft eines wahrhaften Mannes, der im Innern noch ein
reines Kind geblieben ist, spricht aus dem Sang.

Sie halten den Atem an und lauschen. Eine tiefe, be¬
glückende Erschütterung geht durch ihre Seelen, und sie ver¬
meinen, noch nie einen Menschen so singen gehört zu haben,
so ganz erfüllt von dem Herzen.

Die Therese sitzt noch mit der Zenzi und Frau Loni zusam¬
men. Sie arbeiten kleine Hemdchen und andere zierliche
Wäschestücke.

Und als die Töne des Liedes zu ihnen klingen, da lassen
sie die Hände sinken und lauschen.

„Der Herr Domkantor singt!" spricht die Therese leise und
feierlich, und ihre Augen sind verklärt und fromm. Unwill¬
kürlich falten sich ihre Hände.

Frau Loni, die einfache Frau, denkt in ihrem Herzen, daß
doch jeder Mensch gut werden müsse, wenn er diese!. Sang
hört.

Und die Zenzi. . . sie ist tiefergriffen. Sie ahnt, was in
dem Bruder vorgeht, daß er sich die Sorge um sein Glück
vom Herzen singt.

Sie hat dabeigestanden, als Richard und Anna sich ver¬
abschiedete" und hat den Bruder beobachtet.

Sie sah den Blick, den Richard Frau Anna zuwarf, aus
dem eine stumme Huldigung, gesteigert bis zur Hingerissen-
heit, sprach Und sie wußte, daß auch der Bruder den Blick
gesthen hatte.

Richard Rogaller war mit Corinne Gold verlobt.
Ja. das war wohl so, aber Frau Anna war in sei" Leben

getreten, jene Frau, die alle Männer so seltsam ansah, als
müßten sie sich Gewalt antuu, daß das Begehren des Her¬
zens nicht in die Augen vordringe.

Zenzi begriff, wie stark das Kraftvolle in Frau Annas Er¬
scheinung auf den kranken, leidenden Rickard wirken mußte.
Vielleicht war's nur ein instinktives Anklammern, ein Hof-
fen, daß ihre Kraft und Gesundheit auch auf ihn überstrahle,
vielleicht erwachte aber auch eine Leidenschaft in Richard, die
allen nur Schmerzen bringen konnte.

Sic wußte es nicht!
Aber eins wußte sie: Daß der Bruder spürte, daß er kämp¬

fen mußte um die geliebte Frau. Und daß er kämpfen wollte.
Sie erbob sich und âgte: ..Ich bin müde. Morgen ist auch

noch ein Tag. Gute Nacht!"

Zenzi trat zu dem Bruder ins Zimmer.
Ein anderes Lied klang jetzt durch den Raum, fröhlicher,

hoffnungsfroher. Das Lachen fehlte nicht in den Tönen.
Sie bleibt an der Tür stehen und lauscht. Der Bruder, zu

sehr versunken, hat sie nicht cintreten hören, und sie will ikn
nicht stören.

Aber der Domkantor spürt doch, daß er nicht mehr allein
im Raume ist.

Plötzlich brach er ab und wendete sich um.
„Du bist es, Zenzi!"
„Ja. — Du singst wieder?" fragte sie schwel.
Stephan Inniger antwortete nicht gleich, aber dann erhob

er sich ungestüm. . ^ ,
(Fortsetzung folgt.)
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